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turen abgeholt ) , durch die Post
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Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 44 * Samstag , den 24 . Februar 1900 .

RS Bestellungen auf den „ Badischen
Beobachter " für den Monat März werden
von allen Poftanstalten entgegengenommen ,
solvie in Karlsruhe bei der Expedition ,
Adlerstrahe 42 . und sämmtlichen Agenturen .
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d Verschlechterung der Reichsfinanzen .
( Matrikularbeiträge für das Rechnungsjahr 18SS .)

Die von den Bundesstaaten ans Reich zu zahlenden
Matrikularbeiträge haben in den letzten vier Jahren 1895
bis 1898 nur auf dem Papier bestanden , indem die den

Bundesstaaten znkoninienden Ueberweistmgen aus den
Rcichseinnahmcn in jedem dieser Jahre rechnungsmäßig
höher waren als die etatsmäßig veranschlagten Matri¬

kularbeiträge . So wurden den Bundesstaaten thatsächlich
iibcr den Beitrag der Matrikularbeiträge hinaus noch
Aisbezahlt :

für die Rechnungsjahre 1895 M . 17,388,804
1896 „ 15,193,370
1897 „ 13,215,827
1898 „ 13,978,000

Für das Rechnungsjahr 1899 tritt jetzt als sichtbarer
Beweis der Verschlechterung der Reichsfinanz¬
tage zum ersten Male nach längerer Zeit eine Aenderung
ein, indem nach dem soeben vorgelegten „muthmaß -
lichcn Ergebnis ; des Reichshaushalts

" die

Bundesstaaten keine Heranszahlnng mehr erhalten , sondem
feit Gegcnthcil noch 8,332,033 M , an die Reichskasse zu
zahlen haben wurden .

Dabei konnte im Jahre 1898 auf den etats mäßigen
Anlcihebetrag von 55,629,991 M . eine Schulden¬
tilgung ans Grund des Schnldcntilgungsgesetzes in Höhe
von 42,400,000 Mark beschlossen und ausgeführt
werden , so daß thatsächlich nur 13,229,991 M . Schulden
in ; V . ljvc 1898 gemacht worden sind . Für das Rech-
inn ; ,,chahr 1899 ergibt sich auch in dieser Hinsicht ein
völlig verändertes Bild , indem dem genehmigten
Anleibcbetrage von 79,212,827 Mark überhaupt
kr - nc Schuldentilgung gegcnübcrstchen wird , weil
fdiuiici llcberscküsse für diesen Zweck vorhanden sind .

O
'
v- ergeben sich also für das Rechnungsjahr 1899

gegenüber dein Jahre 1898 folgende Veränderungen :
1 , In der Abrechnung mit den Bundesstaaten :
1898 Heranszahlung an dieselben M . 13,978,000
1899 Erforderliche Einzahlung derselben

zur Reichskasse „ 8,332,033
hiiUju : Differenz zu lliigunsten der

Bundesstaaten 1899 „ 22,310,033
2 . Zu der Reichs schuld enverwaltung :

1998 - genehmigte Anleihe M . 55,629,991
»b Schuldenülgung „ 42,400,0 00

thatsächlicher Anleihebctrag M . 13,229,991
1899 : genehmigte Anleihe „ 79,212,827

«Schuldentilgung findet nicht statt .) _
mit hin Differenz zu Ungunste » des

Jahres 1899 .
M . 65,982,836

oder mit anderen Worten , das Reichsdeficit beträgt in
1899 auf Grund der amtliche » Einuahmen und Aus¬
gaben 74,314,869 Mark , während das Jahr 1898
Noch einen ilebcrschiiß von 748,009 M . (13,978,000 M.
lvcniger 13,229,991 M . s ergeben hatte , mithin eine
B c r s ch l e ch t c r u n g von 1899 gegen 1898 von
75,002,878 Mark !

Zwar hat auch das Jahr 1899 noch einen Ueberschnß
der rcichscigcncn Einnahmen gegen den Etat in Höhe von
25,338,000 Mark ergeben ! Dieser entspricht jedoch nur
dem annähernd gleichen Betrag , welcher auch aus den¬
selben Einnahmequellen des Jahres 1897 in den Etat
pro 1899 mit 25,521,430 M . eingestellt war ; auch hier
ist eher eine Verschlechterung eingetrcten . Die Ursachen
dieser Verschlechterung der Reichsfinanzen liegen einerseits
i» der verminderten Steigerung der Einnahmen
(bei den Zöllen ist sogar eine sehr starke Minderein¬
nahme gegen das Vorjahr eingetreten ), anderseits aber

hauptsächlich in dm gesteigerten Ausgaben ins¬

besondere für Marine , Heer , Kolonicen , Pensionsfonds
und Zuschüsse auf Grund des Jnvalidenversicherungs -

gesetzes .
Für das Rechnungsjahr 1900 ist nach dem Etat

ein Deficit von 88,820,785 Mark vorgesehen ,
lvovon 12,722,374 Mark durch Matrikularbeiträge ,
76,098,411 M . durch Anleihen gedeckt werden sollen , da¬

gegen dürfte für das Jahr 1901 , wo die Ansprüche für
die Heeresverwaltung und Flotte ohnehin erheblich wachsen
werden , auch ohne Annahme des neuesten Flottengesctzcs
mit einem Defizit von mindestens 140 Mil¬
lionen Mark , und wenn dieses und die neuen Kolo¬

nialbahnprojekte Annahme finden sollten , mit einem solchen
von rund 200 Millionen Mark zu rechnen sein.
Wie man angesichts der E-rgebnisse für 1899 und des

Etats fiir 1900 noch von einer „glänzenden Finanzlage
"

reden kann , ist für jeden Kenner des Reichshaushalts
unverständlich , jedenfalls lagen die Verhältnisse im Jahre
1895 , als die verbündeten Regierungen auf Annahme
der Tabakfabrikatsteuer drängten , w e s e n t l i ch g ü n st i g e r
als heute .

Welche Steuerforderung wird dem deutschen Volke im

Herbst 1900 präsentirt werden , wenn der Reichstag so

unvorsichtig sein sollte, das Flottcngesetz anzunehmen ,
ohne die hinreichende Deckung gesetzlich sicher gestellt

zu haben ! (Köln . Volksztg .)

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Febr .

Zweite Bcrathung des Etats der Reichst ; eereS -

verwaltung .
Der Berichlcrstatter berichtet über die Kommmionsver¬

handlungen . .
816. (Befiel (Soc .) : Bei dem gchennmßvollen Schleier ,

der über die inneren Vorgänge in der Armee gebreitet fei ,
fei es nothtvendig , vor der Tribüne des Reichstags eine

Reihe von Beschwerden zur Sprache zu bringen , zumal da
die Bemühungen der Militärbehörden , die Redner anerkennt ,
nicht auSrcichen , um gewissen Mißständcn abzuhelfcn . Redner
führt einige Fälle an und fragt an , ob der Oberleutnant
der Reserve , Hochheim , der mit Hilfe seiner Leute einen
Gutsbesitzer Namens Pätzold mißhandelt habe , und in Halle
mit sechs Monaten Gefängniß bestraft worden sei , in seinem
Militärverhältniß geblieben sei . Redner führt Fälle an , in
denen einige Vorgesetzte die Mannschaften mit den ärgsten
Schimpfworten , mit Schlägen und Püffen traktirt haben .
In Spandau habe sich ein Mann aufgehängt , nachdem ihm
gesagt worden war : Wenn Sie Courage haben , hängen Sie
sich auf . Redner führt an , daß häufig Soldaten zu außer¬
dienstlichen Beschäftigungen verwandt würden ; bei einem
Kellncrstreik in Göttingen hätten Soldaten Dienste gethan ,
und das Alles bei der zwestährigcn Dienstzeit . Redner be¬
spricht sodann den Fall Doering -Kloevckorn ; die Handlungs¬
weise des Doering auf dem Tanzboden , die zum Duell führte ,
hätte für einen socialdcmokratischen Parteiführer genügt , um

ihm seine Stellung zu nehmen . Und dieser Mann sei heute
wieder Ehrenmann und Offizier . Im Gegensätze zu den

kaiserlichen Verordnungen stehe die Spielwnth vieler

Offiziere . Der Prozeß der „ Harmlosen
" habe ein trauriges

Bild aus den sogenannten besten Kreisen enthüllt . Wenn

Redner Minister wäre , so ivürde er darüber Nachdenken , ob

nicht eine solche verfaulte Gesellschaft mit Feuer und Schwert

auszurotten wäre . Viel Schuld daran trage die verkehrte

Erziehung und die spartanische Einfachheit der Kadetten -

schulcn und das den Offizieren eingepaukte Bewußtsein eines

wahren Ucbermenschenthums .
Kriegsministcr v . G o ß l e r : Ich habe nicht gedacht , daß

der Abg . Bebel wieder seine Etatsrede über Mißhond -

lungen halten würde . Ich war daher enttäuscht , als ich

am Dienstag einen Zettel erhielt mit Details , die er Vor¬

bringen wolle . Bei der Kürze der Zeit war es mir nicht

möglich , das Aktenmaterial in vollem Umfange zu ver¬

schaffen . Der Minister bestreitet , daß über militärische An¬

gelegenheiten ein geheimnißvoller Schleier gedeckt ivürde .
Das Hans wird sich aus den Verhandlungen überzeugt

haben , daß gegen Mißstände mit größter Schärfe ein¬

geschritten werde . Redner kommt ans den von Bebel

angeführten Fall des Reservisten Grüscl zu sprechen .

In dem Falle Hochheim sei gegen denselben noch nicht ein¬

geschritten worden , weil er gegen das gerichtliche Urtheil Be¬

rufung eingelegt habe . Zweifellos werde das militärische

Ehrengericht später sich mit dem Falle beschäftigen . Ueber
den Fall in Spandau habe er die Akten noch nicht erhalten .
Redner wendet sich gegen die vom Abg . Bebel angeführten
Mißbandlnugssiille . In Göttingen seien allerdings bei der
große » Verlegenheit der Wirthe Soldaten verwandt tvordcn ,
aber nicht als Kellner , sondern nur als Zuträger von
Speise » . Die Duelle hätten bedeutend abgenommen ; in
dem letzten Jahr Hütten nur vier stattgefnnden . Was den
Fall Doering angehc , so könne sich Redner kaum eine
stärkere Beleidigung als eine Ohrfeige denken . UcbrigenL
war die Verwundung durch den dritten Schuß nur leicht .
Redner habe nicht den Eindruck , als ob durch den „ Klub
der Harmlosen " die ganze vornehme Welt Berlin ? kom-
proniittirt worden sei . Bebel könne mir ans llnkeniltniß
des Militärdienstes von den geisttödtenden Obliegenheiten
des Offiziers svrcchcn . In den Kadettenanstalten würden
die künftigen Offiziere zur Charakterfestigkeit erzogen . Die
Mißstände beweisen nur , daß die Bildung der Offiziere noch
erhöht werden müsse . Den Eindruck , daß es in der Armee

„ Ucbermenschen " gibt , habe Redner nicht . Die lange Rede
Bebel 's habe nur unbedeutenden Inhalt gehabt .

Major Krug zu Nidda behält sich vor , auf einen von
Bebel angeführten Fall zurückzukommen .

Abgg . Großin an n ( natl .) und Gröber (Centr .)
können sich der juristischen Auffassung des Marienberger
Falles seitens des Kriegsministers nicht anschließen .

Kriegsniinister v . Goß ! er : Hoffentlich würden derartige
luristische Streitfragen künftig durch das Rcichsmilitärgericht
sachgemäß erledigt . Er bezweifle übrigens , ob der Richter

.die Frage nach der Parteizugehörigkeit des Zeugen über¬
haupt mit Recht gestellt habe .

Abg . Gröber (Centr .) bestreitet letzteres .
Ruch kurzen Bemerkungen des Abg . Hoffmann - Hall

( fiidd . Bp .) führt Abg . Dasbach ( Centr .) ans , eine Tanz¬
bodengeschichte sei nicht wcrth , um zu einem Duell zu führen .
Die Weigerung , nach dem dritten Schuh das Duell nbzu -
brechcn , sei einfach ein Mord . Das Ehrgefühl erfordere
» echt , zwei Menschenleben auf 's Spiel zu setzen , sondern es
fordere , um Entschuldigung zu bitten , wenn man einen
Fehler gemacht habe . In dem letzten Monat seien 4 oder
5 Duelle gewesen . Die Statistik des Ministers sei
änderullgsbedürslig . Ein striktes Duellverbot für die Arniee
müsse gefordert iverden . Mord dürfe in Deutschland nicht
so leicht bestraft werden , mit 2 ' / , Jahren Festmig und Be -
giiadiguiig nach einem halben Jahre .

Kriegsminister v . G o ß l e r : Eine Ohrfeige sei keine
geringfügige Beleidigung . Das Begnadigungsrecht sei Sache
des allerhöchsten Kriegsherrn . Niemand habe ihm vorzn -

schreiben , wie er es auSiiben solle . Das Duell als Mord

zu bezeichnen , während doch das Strafgesetz einen Unter -

schied macht , sei nur eine Redensart . Jedenfalls sei es auf
dem vom Kaiser vorgeschlagenm Wege gelungen , in den

meisten Fällen die Duelle zu Venneiden .
Abg . Dasbach ( Centr .) : Der Streit , der auf dem

Tanzboden wegen einer Tänzerin erfolgt , ist ganz gering¬
fügig . Wenn ein Offizier im Verfolg einer geringfügigen
Sache beleidigend wird , hat er die Ohrfeige wohl verdient .
Unbegreiflich sei es , wie der militärische Ehrenrath bei dieser
Sachlage den Mord ' fordern konnte .

Viccpräsident v . Frc gc : Sie dürfen deutschen Gerichten
nicht vorlverfcn , sie unterstützen einen Mord . Ich rufe Sie

zur Ordnung .
Abg . Dasbach ( Centr .) entgegnet , er habe nur vom

militärischen Ehrcnrathe gesprochen .

Viccpräsident v . Frege : In diesem Falle vertritt der

Ehrcnrath das Gericht ; ich bleibe bei meiner Behauptung .

Kriegsniinister v . Goßlcr : Der Ehrenrath hat das Duell

im Fall Doering nicht festgesetzt . Die Parteien haben es
unter sich vereinbart .

Abg . Bebel ( Soc .) : Er habe dem Kriegsmüiister nicht
einen Zettel , sondern einen regelrechten fornieüe » Brief ge¬
schrieben , in dem er die Namen der angeschuldigten Offiziere
und der Zeugen in den einzelnen Fällen genannt habe ; der

Kriegsminister sei demnach verpflichtet gewesen , die Unter¬

suchung einznleiten . Die Gerechtigkeit fordere , daß die Aus¬
nahmestellung der Ofsizierc beseitigt werde .

Der Kriegsniinister bestätigt , daß der Abgeordnete
Bebel ihm einen regelrechten Brief geschrieben habe . Es sei
verkehrt , Beschuldigungen zu erheben , ohne die itöthige
Grundlage dafür zu haben . Auf anonyme Demuiciationen
könne er nichts geben ; wer Anschuldigungen erhebt , soll auch
mit seinem Namen dafür eintreten .

Abg . Frhr . v . Hodenberg ( Welfe ) prolestirt gegen die

Erklärung des Kriegsministers über das Duell .
Abg . Werner ( Reichsp .) : Duelle seien zuweilen nicht

zu vermeiden .

Abg . Stöcker (christl .-soc .) : Weitere Kreise des deutschen
Volkes nähmen Anstoß an dem Duell , lveil sie darin einen
Widerspruch gegen die christliche Lehre scheu .

Hierauf wird die Weiterbcrathnug auf morgen vertagt .

Dentschland »
Berlin . 22 . Februar .

— Dr . Lieber hatte in der verflossenen Nacht leichtes
Fieber . Heute Morgen lvar das Befinden leidlich .

— Der gestern von einem Schlaganfall im Reichs¬
tage betroffene Abg . Kruse liegt noch minier belvußtloS
im Rcichstagsgebäudc . Sein Zustand ist bedenklich.

— Erzbischof v . Stablewski , der sich hier in
ärztlicher Behandlung befand , ist nach der Riviera
abgereist .

— Eine öffentliche Versammlung in Zwickau , die
von Nationalliberalen für Freitag einberufen war ,
mit der Tagesordnung : „ Bergarbciterstreik und

Bürgerthum "
, wtlrde polizeilich nach 8 12 des sächsischen

Vercilisgesetzes verboten . Der in Aussicht genommene
Referent war Maurenbrecher , welcher bis April 1699

Religionslehrer am Realgymnasium in Zwickau ge¬
wesen war .

— Bei dem Massenstreik der Berliner Tischler
sind heute noch gegen 5500 Monn ansständig , nachdem

'

im Laufe des gestrigen Tages einige größere Arbeit¬

geber eine Verständigung mit ihren Arbeitem hcrbei -

führten und diese znr Wiederauftiahme der Arbeit ver -

anlaßtcn . Nach den Mittheilungen der Lohnkommission
haben 145 Meister mit 1500 Arbeitern die Bewilligung
der Forderungen untcrschrifttich ausgesprochen .

Dresden , 22 . Febr . Bei der Interpellation im Land¬

tage über den Bergmannsstreik erklärte die Regierung ,
sie wolle verniitteln , doch nur mit den Arbeiterausschüssen
als Arbeitervertreter verhandeln . Die Ausweisungsver «

fügmig gegen die ausländischen streikenden Bergleute sei
als ungerechtfertigt znrückgenonimen worden .

Darmstadt , 21 . Febr . In der hessischen Zweiten
Kanimer wies am Dienstag der Abg . v . Brentano
( Eentr .) Namens seiner politischen Freunde die Auslegung
der Rede des Abg . Dr . Schmitt (Eentr .) zurück, als ov
die Freimüthigkeit der Kritik , die an dem Ministerpräsi¬
denten geübt worden , zu dem Zwecke erfolgt sei, um den

Sturz des Ministerpräsidenten herbeizusühren oder irgend¬
wie die Lauterkeit seines Charakters heradzusetzen . Redner
tvandte sich insbesondere gegen die Unterstellung , als ob
die Bischofswahl Veranlassung zur Rede gewesen sei , und
drückte seine Freude darüber aus , daß auch die Regie¬
rung über die Wahl des Bischofs erfreut sei . Er erklärte
auf die versteckte Androhung eines „ Kulturkampfes "

, daß
seine Partei einen solchen selbstverständlich nicht fürchte .
Im Ucbrigen erklärte er als Auffassung seiner politischen
Freunde , daß , tveim dieselbe» ein lebhafteres und tempe -
ramcntvollercs Vorgehen des Ministerpräsidenten ivünschcn,
dies ein Wunsch sei , z >r dem sie berechtigt seien, und
welcher den Charakter und die Fähigkeiten des StaatS -
ministcrs weder treffen sollte , noch konnte und deßhalb
auch seine Bcrufsfrcudigkeit nicht alterircn könne.

Ausland .
Petersburg , 22 . F Dem Wunsche der per¬

sischen Regierung er . echend, sandte heute die

Rcichsbank 5 Millionen Rubel nach London ab , um da¬
mit die alte Oprocentige Goldanleihe von 1892 einzu¬
lösen . Dadurch werbe « bekanntlich die reichste persische

Provinz Fars , sowie die bisher an England verpfändeten
Zolleinnahmen der Häfen am persischen Golfe wieder

frei . Ein finanzieller Sieg Rußlands über England .
Washington , 21 . Febr . Bon maßgebender Stelle

wird erklärt , daß die Gerüchte , die Vereinigten
Staaten und Deutschland hätten durch StaatZ -

sckretür Hay und Botschafter v . Hollebcn ein Abkommen
getroffen , um in Transvaal zu interveniren , unbe¬
gründet sind . Die Frage einer gemeinsamen Vermitte¬
lung sei überhaupt nicht erörtert worden .

Theater, Konzerte , Mintft uni) Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . Februar .

v . St . Großh . Hoftheater . Der gestrige Abend brachte
Ulis lvirder einmal vor inäßig besuchtem Hause und bei

nicht minder mäßigem Beifall , der sich lediglich ans die

Hauptdarsteller konzentrirte , Schilling
' s famosen

Pseisfe rt a g "
. Wir haben uns über den Werth

dieser geschickten musikalisch mathematischen Kombinationen
s. Zt . ergänzend ausgesprochen . Die gestrige Wieder¬

holung hat uns in unfern Ansichten nur befestigt . Aber
wenn mau sich auch bemüht , so vorurthcilsfrei als mög¬
lich zu prüfen , weder Gemtith noch Geist finden an

dieser Musik Befriedigung . Jeden Augenblick ein

Hcidelärm im Orchester , als ob irgend ei» Welter¬

eign iß anstatt ein harmloser „Spielmannsscherz
" statt¬

fände ; Dissonanzen und gewagte Accorve schwirren en
Juasse umher , aber wer diese nicht liebt , versteht eben

Nichts , denn das muß doch klar sein, wenn der Wag ne r -

Borhang an Stelle des alltäglichen sich zeigt , und ein

Tongeprassel sich über Einen ergeht , loenn Pauken und

Trompete » rasen , wie z. B . hier im 2 . Akt, so ist die

Musik , nach einigen Intoleranten zu schließen, eben ein¬
fach großartig und die „Bildung " verlangt , daß mau
solche musikalische „ Hochftmh " mit „ Verzückung " über sich
ergehen läßt .

Wem : die Musik auch tieferer Empfindung baar , so muß
sie dafür Geist und Verstand zeigen , wie dies bei
Äerliox der Fall , der uns überzeugt , welch ' kräftige
Farben im Orchester stecken und Berlioz ist ein Vertreter
der Musik insbesondere soweit sie eine Wissenschaft
ist . Allein die Instrumentation ist ja nur ein
Mittel zum Zweck , wie dies Wagner bewies , der
.m die rafsinirtesten Formen der Musik geniale
Kunst , geniale musikalische Gedanken goß.

Wer dies nicht vermag (wie hier der Komponist
Schillings ), wer nur , wenn auch noch so sonverain ,
die Register der Instrumentation aufziehen kann , wenn
die poetische Empfindung und Erfindung fehlt , der ist
und bleibt eben nur „ Klangfabrikant , Fein¬
mechaniker und Wissenschaftler " der Musik , aber
er wird , und das ist doch die Hauptsache , nie ein

Poet in Tönen sein ! Von diesem Gesichts¬
punkte ans müssen den „ Pfeifertag " mit seinen
kühn ersonnenen Dissonanz -Akkorden divergirender Instru¬
mente weit unter jene Werke stellen , wo die Ver¬
körperung des musikalischen Gedankens , das
Schöpfen aus dem Borne überqnellendcr
musikalisch - poetischer Empfindung die Haupt¬
sache , wo Poesie im Reich der Töne die echte
schöpferische Kunst ist . — Diese Empfindungen
schienen auch den größten Theil der Zuschauer zu be¬
herrschen , die sich, wie gesagt , sehr passiv verhielten und
ihren Beifall mehr den Leistungen als dem Werke
selbst spendeten . Scencrte und Ausstattung waren tadel¬
los ; Fra » Mottl , Fräulein Noe und die Herren
G erhäuser und Pokorny , insbesondere auch Herr
Bussard , sowie Herr Keller , der den „Grafen von
Rappolstein " für den ff Herrn Plant übernoimilen
hatte , zeichneten sich trotz ihrer zuweilen sehr undankbaren
Aufgaben aus .

v. St, Wir haben neulich darauf hingewieseir , daß im
Archive der Hofthcater -Bibliothek viele gute Schauspiel -
stücke nihen , die heute noch mehr wcrth sind , als eine
gewisse Kategorie von Novitäten der Gegenwart , und
auf die frühere lebhaftere Beweglichkeit und Ausdehnung
des Repertoirs . Beispielshalber entnehmen wir einer
Anzahl vor uns liegender Theater -Almanache den
1878 er Jahrgang . Er brachte im Schauspiel ,
Lustspiel und Possen : „Johantstrieb " von Lindau ,

„Stützen der Gesellschaft " von Ibsen , „Sakun -
tala " von

'
Wolzogen , „ Esther " von Grillparzer ,

„ Vom Stamm der Asra " von Hedwig Dohm ,
„Aschenbrödel " von Brnedix , „Die Maschinen¬
bauer " von Weirauch , „ Durch die Intendanz "

von Henle , „Das erlösende Wort " von Auerbach ,
„ Die Büste " von Zell , „Die Lästers chute " von
Vinke , „Im schwarzen Frack " von A . Dreifus ,
„ Die Verlassenen " von Bauernfeld , „ Durch ' s
Ohr " von Jordan . Das waren erstmalige Ein -

studiumgen . Dazu kamen noch neu einstudirt : „ Rose
und Röschen " von Bencdix , „Mit der Feder " von
Schlesinger , „ Faust " von Goethe , „Die Ncnjahrs¬
nacht " von Bencdix , „ Der zerbrochene Krug " von

Kleist , „Die Komödie der Irrungen " von

Shakespeare , „ Die Bekenntnisse " von Bauernfeld ,
„ Am Klavier " von Lorrain und Grandjean , „Ein

Schritt vom Wege " von Wichert , „Der Stören¬

fried " von Bencdix , „Die zärtlichen Verwandten "

von Benedix . Ferner das ständige Repcrtoir , von dessen
reichhaltigem Inhalte wir nur einige jetzt bald

vergessene Namen nennen wollen : „Ein Fallissement "
,

„ Feuer in der Mädchenschule "
, „ Die einzige

Tochter " , „ Euphrosine "
, „Durch die Karten "

,
„ Uriel Acosta

"
, „Verbot und Befehl "

, „Wild -
seuer "

, „Eni armer Edelmann "
, „ Käthchen

von Heilbronn "
, „ Karlsschülcr "

, „ Deborah "
,

„Ultimo "
, „ Sie hat ihr Herz entdeckt "

, „Feen¬
hände "

, „Ein Glas Wasser "
, „Jugendliebe "

,
„Einer muß hcirathen "

, „Der Veilchenfrcsser "
,

„ Biegen oder Brechen "
, „ Die Frau ohne

Geist "
, „Sonnenwendhof "

, „Die Schauspieler
des Kaisers "

, „Der Kriegsplan "
, „Die Neu¬

vermählten "
, „Doktor Klaus " und noch viele

andere ! Zn diesen kommen noch nahezu alle

Schiller ' schen Stücke , Goethe , Shakespeare
wareit stark vertreten , und auch die Stücke von G . zu
Putlitz "

, wie „ Don Juan de Austria "
, „Rolf

Berndt " rc ., sowie von Mosenthal und Charlotte
Birch - Pfeifser kamen an die Reihe . Es bedarf
tvohl kaum eines weiteren Hinweises , daß unser jetziges
Rcpertoir gegen früher am 'Indes dorsualis leidet !

— Behandlung der Pocken mit rothem Licht . Dr . Lip -
niann theilt in einer Odessaer Zeitirng aus seiner Praxis
einen Fall mit , in welchem er die natürlichen Pocken bei
einem jungen Mädchen mit rothem Licht behandelte und
heilte . Zu diesem Zweck ließ er gleich nach den : Aus¬
bruch der Pocken , also lange vor dem Eiterungsstadium ,
die Fenster und Thürcn des Krankcnzinmiers mit rothem
Stoff verhängen und von demselben Zeug auch einen
Lampciischirni anfertigeu . Die Krankheit verlief trotz der
hohen Körpertemperatur und der Eiterung der Pockcn-
pusteln erträglich und hinterließ auch nicht eine einzige
Narbe .

- - Tuberkulose durch Infektion der Bücher . Ein

russisches Fachblatt berichtet , daß jüngst in einem Peters¬
burger Ncgierungsburean mehrere Beamte nahezu
gleichzeitig an Tnber 'kulose erkrankten . Eine llntersuchnng
ergab , daß in Büchern , welche diese Beamten gelesen
hatten , Tnbcrketbacillcn vorgefnndcn wurden . Die In¬
fektion der Bücher war durch einen tuberkulösen Beamten
herbcigesnhrt worden , der die Gewohnheit halte , die
Blätter mit den auf den Lippen angeseuchtctm Fingern
umzublättern .

— Das neueste Andröegeriicht . Wie aus Stock¬
holm berichtet wird , ist ein neues Andrr '

cgcrücht
über London von Ottaioa (Kanada ) gekommen .
Letzten Oktober kamen nach ChnrchiUfort einige Es «
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Abg. Uibel berichtet über die Titel 1 , 2, 3, 11 , 12
und 13 des Budgets des Finanzministeriums ; mit Aus¬
nahme eines Postens beantragt die Kommission Ge¬
nehmigung sämmtlicher Einnahmen und Ausgaben . Unter
Titel I ß l , Gehaltsetat S . 64/65 wird für den bau¬
technischen Referenten des Ministeriums , mit Rücksicht auf
die Art Md den Umfang der ihm obliegenden Geschäfte ,
die Stelle eines Kollegialmitgliedes (B 3) in Anforderung
gebracht. Die Kommission hielt diesen Vorschlag in den
ihr bekannten Verhältnissen begründet und beantragt
Genehmigung . Den gleichen Antrag stellt sie bezüglich
der Umwandümg einer Revidentenstelle Großh . Mini¬
steriums in eine Revisorstelle (von 0 4 nach F 1 , und
einer Buchhalterstelle bei Großh . Generalstaatskasse (Titel2
8 1) in eine Oberbuchhalterstelle (von G 5 nach F 3),
nachdem die Erläuterungen Großh . Negierung ergaben,
daß die Anstellungs- und Aufrückungsverhältnisse der in
Frage kommenden Beamten diese — im Interesse der
Festhaltnng jener Beamten in ihren Dienststellungen noth-
wendige — Beförderung als gerechtfertigt erscheinen
lassen . Unter Titel 3 8 1 «Hochbauwesen ) sind neue
Stellen für 2 Negierungsbaumeister , für 2 technische
Assistenten , 3 Bureauassistenten und 1 Bauaufscher in
Aussicht genommen. Die Regierungsbanmeister sollen
als 2 . Beamte den Bezirksbauinspcktionen Heidelberg
«wegen der ausgedehnten Universitätsgebäulichkeiten) und
Eiiimcndingcn (wegen Zntheilung des Bauwesens der
Heil- und Pflegeanstalt bei Emmendingen) beigegcben
werden. Die beiden technischen Assistenten wiirden den
Inspektionen Mannheim und Donaueschingen und die
drei Bnreanassistenten den Inspektionen Mannheim , Heidel¬
berg und Karlsruhe zugethcilt tverden. Die Kommission
glaubte diese Vorschläge den: hohen Hause zur Ge¬
nehmigung unterbreiten zu sollen , auch mit dem seitens
der Bauverwaltung gemachten Vorbehalt , bei dem, je
nach Umfang der Neubauten, schwankenden Geschäftsstand,
nach Lage der Verhältnisse auch eine andere als die
vorerwähnte Zutheilung eintreten zu lassen . Zu bcnierken
ist noch, daß die Stelle eines Bezirksbaninspcktors für
die Neubauten der Heil- und Pflegeanstalt Eminendingen
ans 1 . Juni 1899 aufgehoben nnd die Besorgung der
bezüglichen Geschäfte der Bezirksbauinspcktion Emmcn-
dingen überwiesen wurden . Unter Titel 3 B § 1 int
außerordentlichen Etat erscheint eine Anforderung von
141,300 M . „für Erwerbung des Anwesens Hirschstraße6
in Karlsruhe". Die derzeftige Dienstwohnung des
Ministers des Innern im Gebäude der Generalbrandkasse,
Kaiserstraße 168 — so ist in der Begründung zu dieser
Anforderung ausgeführt — sei beengt, und nach der
ganzen Anordnung ihrer Räumlichkeiten der Stellung
eines Ministerialchefs wenig entsprechend . Zudem ver¬
lange der Verwaltungsrath der Generalbrandkasse eine
beträchtliche Erhöhung des Miethzinses . Unter diesen
Unistünden erscheine die Beschaffungeiner anderen Minister-
wohnnng geboten. Das für diesen Zlveck geeignete und
in gutem baulichem Zustande befindliche Anwesen Nr . 6
der Hirschstraße, das ehemalige französische Gesandt¬
schaftshotel, bestehend aus einem zweistöckigen Vorderhaus
mit 2 Seitengebäuden nach dem Hofe nebst Garten , fei
nun der Negierung zum Kauf angeboteu. Der Kaufpreis
von 136,300 M . müsse als müßig bezeichnet werden.
Für Jnstandsetzungsarbeiten sei ein Aufwand von höchstens
5000 M . erforderlich. Der Kaufvertrag mit dem bis¬
herigen Eigenthümer nebst Plan liegt vor . Darnach soll
die Uebcrgabe des Grundstückes sammt Zubehör , wie
näher aufgeftihrt, auf 1 . Juli 1900 erfolgen . Die ge¬
naue Kostenberechnung fttr die Jnstandsetzungsarbeiten
im Hause kommt auf eine voraussichtlicheAusgabesumme
von 5300 Mark. Das Haus ist günstig gelegen und in
gutem Stand , der Preis , nach den heutigen Verhältnissen
in der Residenz, keineswegs zu hoch, der Kauf demnach
ein vortheilhafter . Da auch die Regierungsbegründung
die Angemessenheit der Beschaffung einer neuen Minister¬
wohnung hinlänglich darthut , so beantragt die Kom¬
mission sowohl die Genehmigung des Kaufvertrags,
als auch des für die Jnstandsetzungsarbeiten geforderten
Betrages .

Die Anforderungen fiir Dienstgebäude für die Ober¬
rechnungskammer, den Verwaltungsgerichthofs und das
Generallandesarchiv im Gesammtbetrag von 1,600,000
Mark «1 . Rate 520,000 M .) wurden ausgesetzt , weil noch
keine Pläne vorliegen, da die Banplatzfrage noch
nicht erledigt ist.

Abg. Gießler spricht dem Finanzminister Aner¬
kennung aus ftir seine treffliche Finanzleitung ; er sei
eine Antorität in Wissenschaft und Praxis . Die Auf¬
stellung seines Budgets ist musterhaft für alle anderen
Ressnrts, doch dürfte bei einzelnen Neubauten , Wohn¬
häusern, etwas splendider vorgegangen werden. Die Gc-
haltswünsche der Beamten brauchen heute nicht berührt
zu werden, da sich sonst Gelegenheit dazu bietet. Dem
Ankauf des Mimsterhotels hat die Mehrheit der Kom¬
mission zugestimmt; wir auf dieser Seite stimmten zu,
weil wir das Bedürfniß anerkannten. Es sei abnorm ,
daß die Münster des Innern und der Justiz keine Dienst¬
wohnungen haben. Weiter möchte er anfragen , ob der
kimos , welche erzählten, daß zwei weiße Männer, die
„vom Himmel gekommen waren "

, letzten Frühling von
räuberischen Eskimos getödtet worden seien. Sie sagten,
daß sie Reste des Ballons gesehen und wüßten , wo diese
verborgen worden sind .

Kleines Feuilleton .
— Jmitirte Burenschlachten gibt cs jetzt auf fast allen

Maskenbällen und sonsügen Wintertanzvergnügen . Neben
der äußeren Ausstattung des Saales , die durch allerlei
Novitäten dem Transvaalkriege angepaßt ist, gibt es
zunächst Aufzüge der Buren und Engländer , verbunden
mit schönen Neigen, und dann geht es allmählich in das
humoristisch - karnevalistische Kriegsgetümmel über . Als
„Geschosse" dienen „Schneebälle"

, die mit Seidenpapier -
schnitzcln gestillt sind und beim Aufschlagen am Körper
des „ Feindes " oder am Erdboden ihren Inhalt in die
Lüfte wirbeln lassen . Aber es gibt auch „ Knalleffekte " .
Einzelne der Bälle enthalten ein leicht und vollständig
gefahrlos explodirendes Ziindhütchen mit kleiner Pnlver-
ladung . Der Schlagbolzen für das Zündhütchen ist mit
einer längeren Schnur versehen , deren anderes Ende der
^Schütze " um die Hand oder um das Handgelenk schlingt .
Sobald sich nun beim „Abfeuern " die Schnur spannt,
wird der Zündhütchenschlagbolzen auf den Zündpunkt
gebracht, und die „ Granate" berstet mit lautem Knall
auseinander . Sind viele dieser „Granaten" vertreten, so
meint man mitunter , man höre das Gewehrknattern der
Buren . Die „Ball-Engländer " ziehen immer den Kür¬
zeren und konzentriren sich rückwärts, gewöhnlich bis ans
Buffet, um dort eine Stärkung vorzunehmen.

Rechnungsabschluß für 1899 jetzt fertig ist, und ob dessen
Ergebnisse mitgetheilt werden können . Sie zu kennen
ist für die Finanzberathungen wichtig , auch sollte man
wissen , wie dieKostenfürdieFlottenvermehrung ,
falls diese im Reichstag angenonimcn wird, aufzubringen
sind, und ob eventnell auch unser Budget dadurch
beeinflußt wird . Ein Theil dieser Kosten wird sicher
durch Änlehen gedeckt werden, zu weit darf hierin jedoch
nicht gegangen werden, insbesondere wenn man bedenkt,
daß die Schiffe rasch verbraucht sind und durch neue
ersetzt werden müssen ; auch die Zinsen werden
mit den Rcichsschulden wachsen . Wenn die Kosten nicht
durch indirekte Steuern aufgebracht werden dürfen, so
wird nichts übrig bleiben, als daß die Matrikular -
beiträge erhöht werden ; diese Erhöhung ließe sich bei
uns vielleicht durch eine Zuschlagssteuer zur Ein¬
kommensteuer aufbringen ; damit würden auch die
starken Schultern entsprechend mehr belastet und unter
diesem Gesichtspunkten könne man ohne Sorge einer
weiteren Belastung durch höhere Matrikularbeiträge
entgegensehen . Von einer Tabakfabrikalsteuer könne wohl
keine Rede sein.

Abg. Muser ist auch der Ansicht , daß die Deckungs¬
frage zur Flottcnvorlage mit letzterer erledigt werden
muß . Dgs müsse jeder vernünftige , ruhig denkende
Politiker zugeben, selbst dann, wenn er Freund der
Flotte sei. Seit 1897 haben sich keine neuen Gesichts¬
punkte fiir die rapide Flottenvermehrnng ergeben , mit
Ausnahme des Umstandes, daß der Kaiser direkt in die
Sache eingriff . Dieses Eingreifen ist neu, und daher
datirt die rasche Flottenvermehrung . Bei der Agitation
für die Flotte sollte man mehr im Rahmen der Wahr¬
heit bleiben und nicht in der Weise, wie es geschieht,
gegen England Hetzen . Es ist auch nicht wahr , daß
70 Procent unseres ganzen Handels Seehandel ist.
Was auf dem Land ansgeführt wird, verschweigt man .
Die Flotte allein hebe unseren Handel nicht ; der hängt
vielmehr von der soliden Arbeit der Industrie ab.
Arbeitet letztere nicht mehr solid , so kann die Flotte die
deutsche Ausfuhr nicht mehr retten. Viel komnit cs
auch auf die Handelsverträge an . Die Flottenagitatoren
machen sich die Sache sehr leicht ; in Offenburg sagte
ein Kapitän , „das Geld bleibe ja im Lande " .
Solche Rede sei bedenklich ; noch bedenklicher aber sei,
daß sogar akademisch Gebildete einer solch' naiven Be¬
hauptung noch Beifall klatschten . Das wäre nicht
möglich , wenn unsere Juristen etwas mehr Volkswirth -
schaft stndirten. So werde das Volk irregeführt . Der¬
selbe Redner habe auch auf das Steigen unserer Ein¬
nahmen hingewiesen ; von dem Steigen der Ausgaben
sagte er nichts. Wir sollten doch endlich auch einmal
an eine steuerliche Entlastung des Volkes denken,
denn jeder Steuernachlaß bedeutet eine Stärkung der
Konsumtionsfähigkeit , und an letzterer mangelt
es noch in weiten Kreisen . Lächerlich war es , als der
betreffende Redner auch damit argumentirte , daß im
deutschen Reich 3 Milliarden für Alkohol ausgcgeben
werden. Ja , ein großer Theil des Volkes muß eben
den Alkohol haben , weil er keine andere bessere Er¬
nährung hat . Die Herren , welche Rheinwein und
Champagner trinken, sollten doch auf ihre Genüsse
etwas verzichten nnd dafür etlvas mehr in die Tasche
greifen zu Gunsten der Flotte . Auch die Fürsten sollten
endlich , - Fwillig einmal auf einen Theil ihrer
Civillisten verzichten , sie haben ja meistens auch noch
großes Privatvermögen . Diese Civillisten betragen
jährlich an 40 Millionen . Der Finanzminister möge
sich auch einmal äußern zur Frage der Reichs -
Erbschaftssteuer , die auch schon angeregt wurde.
Letztere ist nicht so einfach ; die Erbbestände sind in den
meisten Staaten schon erheblich belastet; diese Steuer
würde auch das Budgetrecht der Einzelstaaten und
des Reichstages beschneiden . Jedenfalls muß die
Deckungsfrage sehr vorsichtig und eingehend geprüft
werden. In der Ersten Kammer habe neulich der
Minister erklärt , die Finanzlage Badens werde durch
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge wegen der Flotte
nicht alterirt , — dann brauche man auch den Lohn¬
erhöhungen der Eiscnbahnarbeiter, Bremser ec. nicht
so zuriickhaltend gegenüberzustehen.

Finanzminister Buchenberger dankt dem Abg.
Gießler für die freundliche Anerkennung, die er auch
für seine Mitarbeiter in Anspruch nehme. Die Pläne
S den ausgesetzten Bauforderungen werden in einigen

onaten vorgelegt werden können . Die Abschluß¬
ergebnisse pro 1899 könne er mittheilen , allerdings
handle es sich nur uni provisorische Ergebnisse. 1899
schloß gut ab , aber doch nicht ganz so günstig wie das
Jahr 1898 . Der thatsächliche Ueberschuß ist um
691,000 Mk. geringer als im Jahre 1898 , er beträgt
nur 2,202,952 Mk., während er im Vorjahr 2,894,463
Mark betrug . Der Grund liegt in den höheren Be¬
dürfnissen im außerordentlichen Etat im Betrage von
390,000 Mark und in den verschlechterten finanziellen Be¬
ziehungen zum Reich ; die Matrikularbeiträge stiegen
von 873,260 Mark auf 1,867,733 Mark , also um
990,000 Mt . Abgesehen vom Biersteueräquivalent mußten
noch 6—700,000 M . an's Reich hinausbezahlt werden,
und im laufenden Budget verschlechtert sich dieser Zu¬
stand um eine weitere Million , so daß der Ueberschuß im
ordentlichen Etat von 3 Millionen auf unter 2 Mil¬
lionen hcrabsinkt. Die Betricbsiiberschiisse sind von
19,468,000 Mark auf 21,679,000 Mark gestiegen ; zieht
man davon den sog . eisernen Bestand mit 9V - Mill . ab, so
bleiben 12,170,000 M . als Mittel für den außerordentlichen
Etat übrig . Letzterer beläuft sich mit den Nachträgen auf
16 ' /s Millionen ; es bleibt also ein Deficit von 4,3 Mil¬
lionen, welches durch den Ueberschuß im ordentlichen
©tat auf ca . 3 Millionen reducirt wird . Hiefür bedürfen
wir neue erhebliche Ueberschüsse in der laufenden Budget¬
periode. Zur Flottenvorlage habe er jetzt nicht Stellung
zu nehmen; private Argumentationen gehen ihn nichts
an, er wiederhole nur, daß die Regierung die Flotten «
Vermehrung für nothwendig hält ; noch keine Gesetzes¬
vorlage habe aber auch im Volke , bei allen Parteien
so viel Sympathie geftmdcn, wie gerade die Flottenvor -
lagc, von der er hoffe, daß auch der Reichstag deren
Berechtigung anerkennen »dbe, so daß also mit deren
Annahme wohl gerechnet werden dürfe . Eine bestimmte
Antwort über die Deckungsfrage könne er im Moment
dem Abg . Muser auch nicht geben . Die verbündeten Re¬
gierungen hielten es nicht fiir nöthig , daß die Deckungsftage
von vornherein geregelt werde. Ein erheblicher Theil der
Kosten werde natürlich durch Anlehungsmittel gedeckt werden,
was auch ganz berechtigt ist ; der Rest wird durch eine
allmälige Steigerung des Marineetats um jährlich
11 Millionen gedeckt werden, ioas ganz gut möglich sei,
wenn das wirthschaftliche Aufstreben Deutschlands an-
halte ; das stehe aber mit unserem Handel und dem
Schutz desselben in engem Zusammenhang , und es sei
ganz zutreffend, wenn neulich ein deutscher Gelehrter
sagte : Machtförderung ist Wirthschaftsförde -

runa — und er füge hinzu, Förderung der Steu er -
kra st. Die verbündeten Negierungen halten es also nicht
ftir nöthig, daß ihnen der Reichstag Steuern auf Vor¬
rath bewilligt. Ist der Reichstag aber nicht so opti-
niistisch, und will bestimmte Steuern festlegen , so muß
zuerst ein Vorschlag abgcwartet ivcrden ; bis jetzt ist ein
solcher nicht gemacht , also könne er sich auch nicht dazu
äußern , doch sei eine Erhöhung der Matrikularbeiträge , die
eventuell mit einem Einkommenstcncrzuschlagin Baden auf-
zubringen wäre , schon denkbar. Auf unser Budget
kommen dann aber nicht etwa zwei Millionen , sondern
höchstens 3- 700,000 Mt ., und diese können Wir wohl
leisten , ohne sonstige wichtige Kulturintcrcsscn zu ver¬
nachlässigen .

Abg . Hug freut sich über die Mitthcilungen des Mini¬
sters bezüglich der Rechnungsabschlüsse fiir 1899 . Die
steigende Tendenz des Betriebsfonds hat also angehalten .
Der ungedeckte Rest, das nominelle Deficit von 3 bis
4 Mill. darf uns nicht in Schrecken setzen ; cs ist sicher
zu erwarten , daß dasselbe durch die laufenden Betriebs¬
uberschüsse gedeckt wird . Ueber die Flottenvor -
lage habe sich der Minister sehr rescrvirt ausgesprochen.
Die Flottenvorlage erfordert nach den Motiven einen
Aufwand von 1 Milliarde 600 Mill. Mark, davon sollen
jährlich etwa 100 Mill. verausgabt und hievon 50 Mill.
durch Anleihen und 50 Mill. durch laufende Ein¬
nahmen gedeckt tverden. Er könne sich mit dem Weg
der Anleihen jedoch nicht einverstanden erklären, mit
Rücksicht auf die kurze Lebensdauer der Kriegs¬
schiffe , die schon nach 20 - 25 Jahren abgängig werden.
Er halte es für nöthig, daß die Kosten der Flotten¬
vorlage ausschließlich aus laufenden Mitteln
gedeckt werden . Es sei allerdings sehr zweifelhaft,
ob die natürliche Entwicklung der Reichscinnahmcn die
erforderlichen Ueberschüsse von jährlich 100 Mill. Mark
herbciführen werde ; denn wie die Einnahmen , so tvachsen
auch die Ausgaben , so zeigen die Militärpensionen ,
die Beiträge zur Invalidenversicherung x . ein rapides
Steigen . Durch die natürliche Entwicklung der
Reichseinnahmen können die erforderlichen 100 Millionen
also voraussichtlich nicht gedeckt werden ; es würde auf
diesem Wege eine erhebliche Summe ungedeckt bleiben.
Eine stärkere Ausnützung der Einnahmequellen des
Reichs, eine Erhöhung der Verbrauchssteuern gehe auch
nicht an , denn diese Steuern treffen den Konsum ,
der Massenkonsum; in dem Konsum konime aber die
steuerliche Leistungsfähigkeit nicht zum Ausdruck
und daher eigne sich eine Erhöhung der ReichSvcr -
brauchssteucrn nicht zur Kostendeckung , denn es sollen die
stärkeren Schultern mehr belastet werden, als die
schwächeren . Eine Ueberwälzung der Kosten auf die
stcucrkräftigen Schultern ist nur möglich auf dem Wege
der Matrikularbeiträge , namentlich wenn, wie der
Minister andeutete, Zuschläge zur Einkommensteuer ein¬
geführt werden. Aber dann handle es sich für Baden
nicht bloß um etwa 3— 400,000 Mark, wie der Minister
meine , sondern wenn von den nöthigen 100 Millionen
Mark etwa 40 Millionen Mark durch die natürliche Ent¬
wicklung der Reichseinnahmen gedeckt und der Rest mit
durch Matrikularbeiträge aufgebracht werde, so sei das eine
Mehrbelastung von jährlich 2 Millionen Mark. Aus
diesem Grunde habe er neulich gebeten , mit den Gehalts¬
erhöhungen noch etwas zuzuwarten, bis die Flottenfrage
zum Austrag gebracht sei. Das werde ja bis Ende
April oder Mai der Fall sein . Gegen die Flotte
als solche wollte er damit nicht Stimmung machen ,
wie ein Mitglied der Ersten Kamnier «angenommen zu
haben scheine. Er persönlich sei ein Freund einer großen,
Achtung gebietenden deutschen Flotte , allein seine Stellung
zur gegenwärtigen Flottenvorlage müsse er davon ab¬
hängig niachen , ob und wie die Deckungsftage gelöst
werde. Das Vorbild des Reiches im Schuldenmachen
sei nicht nachahmungswerth ; seit Gründung des
deutschen Reichs leben wir in einer Periode fortschreitender
wirthschaftlicher Entwicklung, die Einnahmequellen des
Reichs werfen riesige Erträge ab, man hätte erwarten
dürfen, daß das Reich seine Ausgaben aus laufenden
Mitteln zu decken im Stande sein und sich vor Schuld -
anfnahmen hüten werde. Wir in den Einzelstaaten
scheuen uns vor allen Anlehen , die für unrentable
Anlagen bestimmt sind , wir schränken die Anlehen
auf Eisenbahnbauzwecke ein , deren Reinertrag die
erwachsenden Passivzinsen deckt . Das Reich aber hat
seine Anlehen ausgedehnt auf Zwecke, die eine Rente
nicht erwarten lassen und darin sollte Wandel geschaffen
werden. (Beifall im Centrum .)

Abg . Wilckens spricht dem Finanzminister auch
Namens seiner Freunde Anerkennung und Vertrauen
aus, und meint , man solle ihm auch in der Dcckungs-
frage zur Flottcnvorlage Vertrauen entgegen bringen ;
was er heute sagte, sei vollständig begründet. Wenn die
Flottenvermehrung nöthig sei -und das glaube er —,
dann müssen eben auch die Kosten aufgebracht werden ;
800 Millionen seien ganz gut durch Anlehen zu decken .
Das nominelle Deficit im badischen Staatshaushalt von
3 bis 4 Millionen werde sicher durch die laufenden
Betriebsüberschüsse gedeckt werden, und cs sei auch nicht
nöthig , wegen der Flottenvorlage die Wohnungsgeld -
erhöhnng der Beamten zu verschieden . Es bestehe kein
Zusamnienhang zwischen diesen beiden Fragen.

Abg. F endlich behauptet das Gegentheil ; der würt-
tembergische Staatsminister v . Mittnacht habe einer Be¬
amten - Deputation erklärt, wenn die Flottcnvorlage an¬
genommen werde und die Matrikularbeiträge in Folge
dessen steigen müßten , dann könnten sie ihre Gehalts¬
erhöhungswünsche auf einige Jahre begraben lassen .
(Sehr richtig !) Die angebliche Begeisterung fiir die
Flottenvorlage sei künstlich und datire erst seit der
Hamburger Rede des Kaisers — vor erst 2 Jahren
wurde der damalige Flottenplan für durchaus hinreichend
erklärt . Der Standpunkt der Cocialdemokratic sei daher,
wie bekannt : keinen Mann und keinen Groschen.

Abg . Uibel bekennt sich in seinem Schlußwort als
begeisterten Anhänger der Flottenvorlage .

Das Haus tritt in die Specialberathung ein .
Abg . Heim bürg er bemerkt , daß er in der Kom¬

mission gegen den Ankauf des Ministerhotels gestimmt
habe ; er werde das auch jetzt thun , und sehe von einem
Gegenantrag nur deßhalb ab, weil keine Aussicht auf
Annahme vorhanden fei.

Diese Position wird mit allen gegen 8 Stimmen an¬
genommen. Die Socialisten , einige Demokraten, sowie
die Abgg . Wacker und Dieterle stimmen dagegen.

Abg. Dreesbach erstattet Bericht über die Titel v ,ym und IX der Ausgaben und II, V und V 1 der Ein¬
nahmen . In der Salinenverwaltung seien die Ein¬
nahmen rapid und erheblich zurückgegangen .

In den Verhältnissen auf dem süddeutschen Salz-
marfte ist seit der vorigen Budgctperiode eine wesent¬
liche Aenderung nicht eingetreten. Insbesondere ist für
die nächste Zeit eine Besserung der Salzpreise in den Ab¬
satzbereichen der Großh . Landessalinen nicht wohl zu er¬

warten , da die elsaß -lothringischen Salinen nach wie vor
ihr Produkt zu den niedrigsten Preisen ans den Markt
werfen und zu solchen Preisen auch für längere Zeit
Lieferungsabschlüsse vollziehen. Wegen Herbeiführung
besserer Zustände wurden zwar schon vor einiger Zeit
mit den elsaß -lothringischen Salinen Verhandlungen ge«
pflogen, die stattgehabten Besprechimgen vermochten je«
doch bis jetzt zu keinem befriedigenden Ergebnisse zu
führen, einmal weil die genannten Salinen unter sich,
nicht einig sind , dann aber auch , weil sich anläßlich
der Verhandlungen hcransstellte , daß die Errichtung

'
einer neuen Privatsalinc im Gebiete der norddeutsche »
Salinenvereimgung beabsichtigt ist. Unter diesen Um¬
stünden ist die Aussicht auf eine baldige Regelung der
Konkurrenz bein : Salzabsatz eine sehr geringe, wennschott
es nicht ausgeschlossen erscheint , daß vielleicht während
des zweiten Budgetjahres eine Verständigung der sich zur
Zeit bekänchfenden Salinen zu erzielen fein wird .",Unter keinen Uniständen werden wir natürlich die
Salinen verkaufen oder verpachten. Im außerordent¬
lichen Budget werden 150,000 Mark verlangt , insbeson¬
dere für ein neues Soolbad in Dürrheim.

Das neue Soolbad in Dürrheim sollte nach dem ur¬
sprünglichen Projekt in die Nähe des jetzigen Gasthofe»
zu stehen komnien , welche Absicht jedoch insbesondere
mit Rücksicht auf das Gutachten des medizinischen Sach¬
verständigen später dahin geändert wurde , daß die An¬
lage in unmittelbarer Nähe des Waldes vorzuziehen sei.
Nach dem derzcittgen Stand der Angelegenheit wird in
der laufenden Budgetperiode zunächst die Erwerbm . ^ des
Bauplatzes und die Neubearbeitung der Pläne

~ und
Kostenanschläge stattzufinden haben. Die Größe des
Bauplatzes ist so bemessen , daß unter Zuhilfenahme
schon im Besitz des Staates befindlichen Gelände- iti
Soolbad und ein Gasthof errichtet werden kann. Pläne
über das Bad liegen noch nicht vor , wie auch die Frage
zur Zeit als eine offene zu betrachten ist , ob die Erstel¬
lung des Gasthofes auf Rechnung des Staates erfolgen
soll oder der Privatindustrie zu überlassen sein wird.
Die Kommission ist mit dem Plan , das neue Soolbad
in unniittelbarer Nähe des Waldes zu erbauen , ciuver.»
standen, und behält sich nähere Entschließung darüber vor, oh
die Erstellung des Gasthofes auf Rechnung des Staates
oder durch die Privatindustrie erfolgen soll -nach Ein¬
sichtnahme der Pläne und Kosteuvoranschlägc, die
hoffentlich dem nächsten Landtag vorgclcgt werden.

Die Ausführung des Bades solle jetzt jedoch nicht
mehr verschoben werden. Mit den Plänen zum
Soolbad in Rappenau ist die Kommission einverstanden.'

Bezüglich des M ünzwesens wurde von der Kommission
angcfragt :

a . welche Münzsortcn und wie viel in der letzten Bud¬
getperiode in der hiesigen Münzstätte geprägt worden ;
b . nach welchem Maßstab die Prägung auf btc einzelnen
Münzstätten verthcilt wird ; und e . ob und welcher Er« »
satz für die dem Verkehr zu entziehenden Zwanzig^
Pfennigstücke vorgesehen sei. Die hierauf crthcrltc Aus-
kunft Großh . Finanzministeriums lautete >vic folgt : „ In
den Jahren 1898 nnd 1899 wurden in hiesiger Münz¬
stätte geprägt : Zehnmarkstücke im Betrage von 2,5u ‘ yl3Ö
Mark, Fünfmarkstücke (in Silber) rm Betrage von .
962,070 Mk., Zweimarkstücke im Betrage von 829,008.
Mark, Einmarkstücke im Betrage von 273,721 Mk ., Zehn-,
Pfennigstücke im Betrage von 186,209 .60 Mk., Fünf-

'
Pfennigstücke im Betrage von 122,084 .35 M ., Ein¬
pfennigstücke im Betrage von 45,012 .08 Mk. Die Oer«
thcilung des Münzmaterials auf die einzelnen Münz-

'
stätten erfolgt nach folgendem Maßstab : Berlm 54,19
Procent , München 14,06 pCt ., Muldner Hütte 7,45 pCt.,
Stuttgart 10,03 pCt . , Karlsruhe 6,10 pCt. , Ham¬
burg 8,17 pCt .

Die Einwechslung der Münzen seitens der Reichsbank
sollte auch bei kleineren Beträgen als 100 M. vorge¬
nommen werden Bisher erfolgten häufig Abweisungen.

Das silberne Zwanzigpfennigstück hat sich in mehr¬
facher Beziehung als nicht brauchbar erwiesen . Das ge¬
ringe Gewicht ( 1,111 Gramm) in Verbindung mit dem
kleinen Durchmesser (16 Millimeter) setzt diese Münze der
Gefahr des leichten Abhandenkommens und der schnellen
Abnutzung aus . Bis zum Jahre 1877 erreichte der Be¬
trag dieser Münzgattung die Summe von 35,717,922,80
Mark nnd hat , trotz der Steigerung des gesammten
übrigen Mitnzennmlaufs , nicht nur keine Vermehnmg er¬
fordert, sondern durch wiederholte Umprägung große
Verminderung erfahren . So sind bis zum Jahre 1893
insgesammt 21 Millionen in andere Silberniünzen mn-
geprägt worden. Hierzu treten noch die im Laufe der
Jahre erfolgten weiteren Einziehungen solcher Suicke,
lvelche in Folge von Abnutzung die Umlaufsfähigkeit
eingebüßt hatten, im Gcsammtbetrag von 10,582,60 Mk.
Bei dieser Sachlage kann eine Ausprägung von silbern- »
Zwanzigpfcnnigstückcn nicht mehr in Betracht kommen.
Es empfiehlt sich daher , diese Münzgattung überhaupt
zu beseitigen . Diese Außerkurssetzung soll nicht vor dem
Jahr 1902 stallsinden , weil die Einziehung mit thun-
lichflcr Rücksichtnahme auf diejenigen Gebiete erfolgen soll,'
in denen die Münze noch umläuft . Eine einjährige Auf-
rnffrist wird als ausreichend betrachtet , um die recht¬
zeitige Einlösung der noch im Verkehr gebliebene « Stücke
zu bewirken. Auch das Nickclzwanzigpfcnnigstück ist nicht
beliebt und besitzt den Nachtheil , wegen seiner Größen¬
verhältnisse, insbesondere seines nur um 1 Millimeter
kleineren Durchmessers mit dem Einmarkstück verwechselt
zu werden. Das Zwanzigpfennigstück aus Sticket wurde
durch das Gesetz vom 1 . April 1886 in das Münz¬
system aufgenommen. Bezeichnend für die geringe Nach¬
frage ist , daß nur ein Betrag von insgesammt
5,005,860 .80 Mk . zur Ausprägung gelangte. Die letzte
Ausprägung ist im Jahre 1892 erfolgt . Seit dieser
Zeit ergab sich kein Anlaß , weitere Prägungen in dieser
Münzsorte vorzunehmen. Die mit den beiden Arte»
von Zwanzipfennigstücken gemachten Erfahrungen haben
üargcthan , daß der Verkehr eine Theilmünze zwischen
dem Fünfzig - und dem Zehnpfennigstück überhaupt nicht
erfordert , und daß zur Befriedigung des Geldbedarf»
eine angemessene Vermehrung der letzteren Münzsorte
vollständig ausreicht. Die Einziehung auch des Stickel¬
zwanzigpfennigstücks soll mit aller Schonung geschehen
und dieselbe aümälig bis zum Jahre 1904 bewirkt
werden. Inzwischen soll eine Vermehrung der Zehn¬
pfennigstücke vorläufig im Betrag von 4 Mill. Mk . be¬
werkstelligt werden. Dieser Gesetzentwurf liegt dem
Reichstag zur Beschlußfassung vor und wird voraus¬
sichtlich noch in dieser Tagung zur Verabschiedung ge¬
langen.

Die Einzi . . wird natürlich mit aller Schonung
erfolgen, die der silbernen 20-Pfennigstücke bis 1902 , dt«
per Stickelstücke bis 1904 . Ferner wurde in der Ko .n-
mission konstatirt, daß sich an sog . Kronen (10 Mark-
Elücken ) ein großer Mangel bemerkbar mache (Heiter¬
keit), d . h . im Verhalten zu den anderen Münzsorte«,
Die Kommission beantragt Annahme aller Titel.



r Mg . Mampel : Beschädigte Münzen sollten von der

Staatstasse nicht zurückgewiesen werden . Die 50 Pfennig -
Stücke sehen den Zweiern (Heiterkeit ), den Zehnem zu
ähnlich .

Abg . Grüninger dankt für die Summe , welche für
Dürrheim eingestellt würde . Was lange währt , wird

endlich gut , das möge auch bezüglich des Soolbades m

Dürrheim zutreffcn . Denn lange genug währt die Sache
jetzt schon. Der neue Bauplatz ist ausgezeichnet gelegen ,
die Höhenlage von Dürrheim erreicht kein anderes Sool -

bad in Deutschland . Das hier angelegte Geld werde sich
reichlich rentiren . Wenn einmal hinreichende Einrich¬

tungen , auch Hotels ec. da sind, werde es an Kurgasten
sicher nicht fehlen . Er hätte darum schon un vorliegen¬
den Budget eine erste Rate erwartet ; hoffentlich komme

sie aber sicher in 2 Jahren , und wenn dann der

Minister auch noch die Mittel fiir eine Bahn nach

Marbach bewillige , wäre er ihm doppelt dankbar

dafür .
Jinanzministcr Buchenberger verspricht dem Abg .

Grüninger , daß im nächsten Budget sicher eine Anfor¬
derung folgen werde . Die bisherige Verzögerung hat
Abg . Dreesbach richtig begründet . Die Vorzüge Dürr -

heim 's , wo Luftkur mit dem Bad verbunden werden
könne, erkenne er an , doch sei es ivichtiger , daß etwas
Gutes geinacht , als daß cs besonders rasch fertig
gestellt ivird .

Abg . Pfefferte wünscht , daß mit dem Bad gleich¬
zeitig auch ein Hotel und eine Wandclbahn er¬
stellt ivird .

Sämmtliche Titel werden in der Einzelbcrathnng
debattelos genehmigt .

Nächste Sitzung Samstag friih halb 10 Uhr . Peti¬
tionen von Brombach und Daxlanden (Steg über den

Stichkanal betr .)

Baden .
Karlsruhe , 22 . Febr . Seine Königliche Hoheit her

Großhcrzog empfing heute Vormittag 11 Uhr den Minister
Tr . Eiscnlohr zu längerem Vortrag . Nachmittags bis Abends
nahm Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimen
Legationsraths Dr . Frcihcrrn von Babo und des Legations¬
raths Dr . Seyb entgegen .

Karlsruhe , 24 . Febr. Seine Königliche Hoheit der
Groß Herzog haben unter dem 1 . Februar d. J . gnädigst
bewogen gefunden , dem Kaiserlich deutschen Konsul Meyer
in Suez das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihrcs
Ordens von: Jähringer Löwen und dem Stationsverwalter
Alfred Hümmels heim in Königsbach das Verdienst¬
kreuz vom Zühringer Löwen zu verleihen ; ferner dem
Kaiserlichen Obcrpostdircktor Geheimen Oberpostrath Heß
in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis ; zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen SternS zum Königlich Preußischen
Kronenorden zweiter Klasse zu ertheilcn .

Mit Entschließung des Großh . Ministcriimis deS Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 26 . Januar
dieses Jahres wurde Stationsverwalter Alfred Hummels -
henn in KönigLbach unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste mit Wirkung vom 1 . April 1900 in den
Ruhestand versetzt .

Mit Entschließung des Großh . Mmisteriums der Finanzen
vom 12. Februar d . I . wurde Forstasscssor Friedrich Wanke !
in Karlsruhe dein Forstamte Bruchsal als zweiter Beamter
zugetheilt .

* Karlsruhe , 22 . Febr . Dem ambulanten Ge¬
richtsstand der Presse wird in Bayern in erfreu¬
licher Weise zu Leibe gegangen . Die „ Nürnberger
Volkszeilung " war wegen Beleidigung von den Gebrüder
Geiershöfer zu Allersberg verklagt und die Klage beim
Amtsgericht Hilpoltstein anhängig gemacht worden , dieses
aber erklärte sich für nicht zuständig . Die Kläger legten
das Rechtsmittel der sofortigen Beschwerde zum Land¬
gerichte Nürnberg ein . Dieselbe wurde jedoch durch Be¬

schluß vom 17 . Februar 1900 verworfen . . Der Beschluß
betont : Zur Aburtheilung der vorliegendst Beleidigung
ist „das Schöffengericht am königlichen Amtsgerichte
Nürnberg znständig , in dessen Bezirk die „ Nürnberger
Volkszeitung " '

erscheint, da fiir Preßdelikte das tornm
delicti commissi mir an jenem Orte besteht, an welchem
das Preßerzeugniß ausgegeben wird , d . h . an die Oeffent -
lichken tritt und nur betm Bestehen mehrerer selbständiger
.Ansgabeorte auch eine Mehrheit von Gerichtsständen
gegeben ist, in welcher Hinsicht auf die Ausftihrungen
des Erstrichters , die das Beschwerdegericht durchaus
billigt , verwiesen wird .

" In letzter Zeit haben mehrere
bayerische Gerichte , wie das königliche Amtsgericht und
Landgericht München I , das königliche Amtsgericht
Gunzenhausen und ebenso das Obergericht , das königliche
Landgericht Ansbach , mit der Praxis des Reichsgerichtes
vom ambulanten Gerichtsstand der Presse gebrochen und
sich der nunmehr auch voni Landgerichte Nürnberg ver¬
tretenen Auffassung angeschlossen .

- o Karlsruhe , 24 . Febr . Wie wir hören , wird nicht
nur im Falle Jsemann , sondern auch bezüglich des
Falles Epp und Anselment vom Erzbischöflichen Ordina¬
riat Strafantrag gestellt werden . Es dürfte aller Vor¬
aussicht nach einige Ueberraschnngen geben , wenn eS ge¬
lingt , die Gewährsmänner der „Bad . Landcsztg .

" an
das Tageslicht zu ziehen .

▲ Karlsruhe , 23 . Febr . Wie man hört , hat sich
die Budgetkommission für den Antrag Fieser und Ge¬
nossen betreffend die Erhöhung des Wohnungs -
geldes um 50 pCt . und Aufhebung der Wittwen -
kassenbeiträge der Beamten ausgesprochen . Was die
Wittwenkassenbciträge anbetrifft , so scheint die Regierung
nicht abgeneigt zu sein, diesem Antrag zu willfahren und
zwar mit Rückwirkung vom 1 . Januar dieses Jahres .
Was dagegen das Wohnungsgeld anbelangt , so sollen
zunächst Erhebüngen veranstaltet werden , weil die jetzige
Eintheilung der verschiedenen Orte in Theuernngsktassen
den thatsächlichcn Verhältnissen nicht entspricht . Eine
Neuordnung ist eventuell für den Anfang des Jahres 1902
in Aussicht genommen .

£ Aus Bade«, 22 . Febr. Als im Jahre 1806
das Großherzogthum Baden in seiner heutigen Aus¬
dehnung entstand , war es eurer der nächsten Schritte ,
die im Breisgan befindlichen Benediktiner -Abteien Sankt
Trutpert (gegr . 646 ) und Sankt Peter (gegr . 1090 ),
sowie die Cisterzienser -Abtei Sankt Maria in Thennen -
bach (gegr . 1156 ) auszuhcben und die Güter dieser
Klöster als Staatsdomäne einzuziehen . Auf km Sankt
Michaelsberge bei Untergroinbach , unweit Brnchsal , be¬
stand seit dem Jahre 1753 ein Kapuzrner -Eremitorinm
niit Wallfahrt , auch hier wurden die Mönche bereits
1806 vertrieben . Die Aufhebung dieser Kloster -Konvente
erregte aber bei der überwiegend katholischen Bevölkerung
des neuen Großherzogthums eine sehr mißliche Stim¬
mung , und hierdurch -sahen sich die protestantischen Staats¬
lenker veranlaßt , das 1630 gegründete Franziskaner -
Kloster der Stadt Tauberbischofsheim bis zum Jahre
1812 und das 1411 auf dem Freniersberge bei Baden -

Baden gestiftete Franziskaner -Kloster noch bis t 826 fort -

bestehen zu lassen . Auch die seit 1652 zu Markdorf im

Bczirksamte Mcersbnrg segensreich wirkenden Kapuziner
ließ man noch bis zum Jahre 1820 daselbst , worauf
dann Kirche und Klostergebändc auf Abbruch versteigert
worden sind . Walldürn mit seiner seit 1330 bestehenden
berühmten Wallfahrt zum heiligen Blute sah im Jahre
1631 Kapuziner bei sich einziehen , deren Kloster blühte
bis 1830 , wo Badens Staatsregicrung den Konvent

anfhob und die ans eine 200jährigc Wirksamkeit im

Dienste Gottes blickende Schaar von Patres in die

benachbarte Diöcesc Würzbnrg anstrieb , ivo ihnen unter
der glorreichen Negierung König Ludwigs J . von Bauern
die ^gastfreundlichste Aufnahme zu Theil wurde . Vor¬

stehende Thatsachen bringen den Beweis , daß die osficiellc
Angabe , es habe nienials Münnerklöstcr tut Gcoßherzog -

thum Baden gegeben , auf Wahrheit nicht berirht .

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 24 . Febr . Seine Königliche Hoheii der

Großh erzog haben gnädigst geruht , den bisher mit dcr
Verwaltnng der Hofgärtncrci Schwetzingen betrauten Gustav
Adolf llnselt dasclb zum Hofgärtncr zu ernennen .

cf Karlsruhe , 22 . Februar . Jur Berathnng und Be¬
sprechung des Statuts und der Wahlordnung zur H a n d -
werkskam in er fand eine Konferenz von Vertretern der
Ganvcrbändc des Landesverbandes der badischen Ge¬
rn erb - Vereine statt . Nicht vertreten war allein der Ober -

badische Gau . Es wurde beschlossen , sobald bekannt ist, wie
viel Vertreter die Gewcrbcvcreine zu den einzelnen Hand -
wcrkerkammern zu wählen haben , eine Laudcsansfchußsitzung
einzubernfen . Inzwischen soll in den einzelnen Kaminer -
bezrrkcn eine Verständigung herbeigcsührt werden über die
Gewerbe , welche vertreten werden sollen und dann - über die
für die Wahl zur Handwcrkerkammer in Vorschlag zu
bringenden Personen . . r .

Jf Karlsruhe , 22 . Febr . Mit Rücksicht aus die starke
Ausbreitung von ansteckenden Krankheiten unter den
Schweinebeständcn Rumäniens wurde die Einfuhr von
frischem Schweinefleisch , sowie von allen Zuberei¬
tungen von solchem , mit Ausnahme des gargekochten
Schweinefleisches und des ausgeschmolzenen Schweinefettes ,
aus Rumänic » mit sofortiger Wirkung vom Ministerium
des Innern verboten . ^ .

4 - Mühlburg , 23 . Febr . Wir waren letzte Woche ,n
der unangenehmen Lage , berichten zn müssen , daß in einer

erst kürzlich dahier eröffncten Papicrwaarenhandlnng Kindern

(auch katholischen) gratis Schancnbnrg 'sche Broschüren ver¬
abreicht wurden , in denen katholische Lehren in unerhorter
Wcisc herabgerisscn werden . Es freut uns nnmnehr , Folgendes
melden zu tönucn : Die Besitzerin des Ladens , erst jetzt auf
den Inhalt der Broschüren aufmerksam geworden , als die

Frequenz des Geschäftes plötzlich auffallend abnahm , erklärte ,
sie habe vom Inhalt der Hefte keine Ahnung gehabt ; sie
habe dann selbst einzelne geprüft und sei erschrocken
über deren Inhalt ; der ganze Vorrath sei dann sofort m s
Feuer gewandert ; sie müffe es ganz selbstverständlich finden,
daß inan ein solches Geschäft meide ; doch sei die Vertheilung
an die Kinder in bestem Glauben geschehen , daß nichts Un¬
rechtes enthalten sei, und käme Gerügtes gewiß nicht mehr
vor . Demnach liegt unsererseits kein Grund mehr vor ,
das Geschäft links liegen zu lassen ; denn wir huldigen dem
Grundsatz : Jedem Recht, Niemandem Unrecht.

□ Daxlande » , 23 . Febr . Am Sonntag den 25 . d . M .,
Abends halb 7 Uhr , hält der Kaih . Arbeiterverein im „ Hirsch "
eine Abendunterhaltnng ab , wozu die Mitglieder mit Familien¬
angehörigen freuudlichst eingeladen werden .

Mannheim , 21 . Febr . In der gestrigen Bürger -
ausschnßsitzung wurden bewilligt 1 ' /- Millionen Mark
für Geländcerwcrb auf der Friescnlicimer Insel für
Jndustriehafenzwcckc , 514,060 Mk . für ein neues Vollsschul -
gebändc im Vorort Neckarau, 400,000 Mk. zur Herstellung
der Straßen in der Neckar-Vorstadt , 100,000 Mk . für die
Vorarbeiten zum Bau eines zweiten Wasserwerkes im
Hardtwald bei Schwetzingen , 127,000 Mk. zur Erbauung
einer neuen Leichenhalle auf dem Friedhof und 120,000 Mk.
zum Bau eines Hauptlagers mit Talgschmclze , das der
Metzgerinnung vcrmiethct werden soll .

Jf Flehingcn , 22 . Febr . Tie Nachricht Ihres Blattes ,
wonach der Zögling Lämmer den Zögling Greiner erwürgt
haben soll , ist vollständig aus der Luft gegriffen. Lammer
hattc allerdings den Greiner mißhandelt , was man zwar
nicht entschuldigen, doch wohl begreifen kann , wenn man das
Nähere kennt und in den Sachverhalt Einblick hat . In
Folge von Schwätzereien mußte jedoch die Sache zur An¬
zeige gebracht werden , um vollständige Klarheit zu schaffen .
Die Untersuchung und die Sektion der Leiche haben klar
bewiesen, daß ein Mord vollständig ausgeschlossen ist.

Haslach i . K . , 22 . Febr . Am Fastnachtsdienstag wird
Hansjakob 's „Leutnant von HaSle " in Umarbeitung
als Straßenschauspiel hier zur Aufführung gelangen .
Diese Begebenheit ans den Jahre » 1630 , 1632 und 1638
mit den Kämpfen der Kaiserlichen und Schweden wird von
250 Personen aus hiesiger Stadt und etwa 100 Bauern
ans dem bcnachharte !! Mühlenbach dargestcllt werden . Die
Aufführung beginnt um 12 Uhr Mittags .

— Zienken , Amt Müllheim , 22 . Februar . Vorgestern
Nachmittag stürzte sich ein mit schwarzem Ueberzichcr be¬
kleideter unbekannter Mann in den Rhein und verschwand
sofvrt in den hochgchenden Fluthcn .

-i-. Konstanz , 21 . Febr . Gestern Abend zwischen 8 und
9 Uhr wurde auf den Hauptmann a . D . Poinsignon im
benachbarten Krenzliugen auf der Straße gegen das Krcuz-
lingcr Postgebäude zu ein Naubaufall gemacht. Der
Angegriffene wurde mit mehreren Messerstichen verletzt auf -
gesunden ; derselbe befindet sich im Spital .

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Februar.

A Die Prinzessin von Schleswig -Holstein , Schwester
der Untschen Kaiserin , ist gestern Mittag 12 Uhr 37 Mi» ,
nach Italien hier durchgcrcist. I . K . H . die Großherzogin
von Baden begrüßte die Prinzessin im fürstlichen Wartsaal .

cf Der diesjährige Fastenhtrteubrief unseres
Hochw. Herrn Erzbischofs behandelt die Andacht zum
göttlichen Herzen Jesu . Wir werden den Wortlaut
desselben ani nächsten Montag zur Veröffentlichung bringen .

8vdr . Mittheilmtgen aus der TtadtrathSsitzung
vom 21 . Februar . Auf Grund öffentlicher Wettbewerbung
wird die Beschaffung des von der Stadtgemcindc unter Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber aufzu -
zuu hmcnden Anlehcns im Nominalbetrag von b Millionen
Mark einem Consortinin , bestehend aus der Oberrheinischen
Bank in Mannheim , der Deutschen Bank in Berlin und der
Hannoverschen Bank in Hannover , zum Kurs von 99,27 pCt .
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgcrausschusses und der
Staatsgenehmigung zur Anlehensansnahme übertragen . —
Der Druck der Schuldverschreibungen für das Anlehcn wird
an die G . Brann ' sche Hofbnchhandlung als Wenigstfordernde
vergeben .

A In der „ Bad . Presse " war dieser Tage folgende
Annonce zu lesen : „ An Kindcssiatt abzugebe» , zu ver¬
schenken , ein kräftiger , 8 Tage alter Knabe , diskreter , besserer
Herkunft . Off . unter Nr . an die Expcd . der „Bad .
Presse " ." Es ist sehr bezeichnend für unsere modernen Zeit¬
verhältnisse , daß man sich nicht scheut , ein Kind wie eine
werthlose Sache einfach abzugeben , zu „ verschenken " ; das
natürliche Gefühl der Menschlichkeit empört sich über eine
solche Handlungsweise . Die sogenannte „bessere Herkunft "
läßt die Sacke wahrlich nicht in einem günstigeren Lichte
erscheinen. Andererseits ist es aber auch bezeichnend fiir das
Geschäftsgebahren gewisser Zeitungsexpeditionen , daß das
herzlose Feilbieten eines Kindts auf die oben bezeichnete

Weise erfolgen kann . Eine gründliche Belehrung über ihre
heiligsten Pflichten wäre diesen Rabeneltern gegenüber
— oder zuui Mindeste » gegenüber der „ diskreten , besseren
Herkunft " — besser angebracht gewesen, als die Aufnahme
des Inserats in der vorliegenden Form .

- Die nächste Bürgcrausschusi -Sitzung findet Mon¬
tag Nachmittag 3 Uhr statt . Tagesordnung : Aufnahme eines
Nnlehens von 6 Millionen Mark .

-r . Festhallekonzert . Wie wir erfahren , fällt das Fest -
hallckonzert am Sonntag , den 25 . d . M ., mit Rücksicht auf
den Fasching ans .

V Oesterreichisch - ungarischer Hilfsverein . Der
unter dem Protektorat Seiner Durchlaucht des Fürsten zu
Fürsteubcrg seit ungefähr 2 Jahren hier bestehende öster¬
reichisch - ungarische Hilfsverein hat in fctncv
küi-zlich abgchaltenen Hauptversammlung neue Satzungen
angenonnuen , nach denen der Zweck des Vereins ans die
Unterstützung von österreichisch -ungarischen Staatsangehörigen
beschränkt wird . Ter nengcwähllc Vorstand besteht aus den
Herren Konsul Bielefeld , Vorsitzender ; Direktor Forst ,
stellvertretender Vorsitzender ; Direktor Schäfer , Schrift¬
führer ; Eastticr Schmeidler , stellvertretender Schrift¬
führer ; Direktor Sporcik , Kassier ; Kaufmann Schwarz ,
stellvertretender Kassier ; Generaldirektor Mottl , Beisitzer.

cf Das Bad im Hanse bietet ohne Zweifel viele An¬
nehmlichkeiten und große Bequemlichkeit. Betrachtet man
indessen die Sache vom wirthschüftlichen Standpunkt
aus , so ergibt sich ein wesentlich anderes Bild . Rechnet man
nämlich bei billigster Veranschlagung eine kompletc Bade -
einricbtung zu 100 Mark , so bekommt man folgenden jährlichen
Küstenanschlag : Verzinsung zu 5 °/» — 5 Mk . ; Abnützung der
Einrichtung normal gerechnet 10 °/« - 10 Mk . ; für Reparaturen
5 Mk. ; städtisches Wassergeld 6 Mk. ; Miethc des Bade¬
zimmers , wiederum sehr gering veranschlagt , 60 Mk ., sind zu¬
sammen 86 Mk. Dabei sind allerdings jene Hausbäder
außer Betracht zn lassen , bczw. entsprechend billiger zu
rechnen, die nicht im abgesonderten Badezimmer , sondern in
einem der andern Wohnränme genommen werden . Rechnet
inan sodann für Heizung deS BadeS und des Badcranmcs
in bei den heutigen Preisen des Fenernngsmatcrinls aller -
billigster Veranschlagung 20 Psg . pro Bad und nimmt außer¬
dem Wäsche und Bedienung vollständig gratis an , so ergibt
sich folgende Aufstellung : Bei jährlich 50 Bädern (ca . 1 mal
wöchentlich) stellt sich der Preis des einzelnen Bades auf
1 Mk. 92 Psg . Bei 100 Bädern (2 pro Woche ) ans 1 Mk . 6 Pf .
und bei 150 (3 pro Woche) immerhin noch ans 77 Pf . Da¬
gegen werden beispielsweise im hiesigen Friedrichsbad die
Wannenbäder zu folgenden Preisen verabreicht : Im
Abonnement l . Klasse 70 Pf . , 2 . Klasse 50 Pf ., 3 . Klasse
einzeln 30 Pf . Der letztere Betrag wird beim Hausbad
schon fast ganz durch die Heizung aufgezehrt . Zieht man
weiter in Betracht , daß die wenigsten Privat -Badczimmer
in Bezug auf Konifortablität auch nur an die Wauneubad -
abtheilmig der 3 . Klasse des Friedrichsbadcs heranreichen ,
so dürste ein Hinweis darauf sehr angebracht sei» , wie große
Ersparnisse daraus zn ziehen sind , wenn daS Bade -
bedürfniß üesonderL derjenigen , die nicht ausnahmsweise sehr
oft baden , im Fricdrichsbadc befriedigt wird .

0 Mansardendiebstahl . Einer in der westlichen
Kaiscrstraße bcdicnsteten Köchin ivurde anfangs Dezember
v . I . ans verschlossenem Mansardcnzimmcr eine silberne
Damenuhr , eine goldene Brochc, ein goldener Ehering und
Leibwäsche im Gesammtlvcrthe von 67 Ai . entwendet . Ebenso
wurde derselben anfangs dieses Monats aus dem gleichen
Zimmer ein schwarzes Kleid und ein Eorsett im Werthe von
55 M . entwendet .

® Unfall . Gestern Mittag nach 1 Uhr fuhr ein in dcr
Lndwig Wilhelmstraßc wohnender Radfahrer mit seinem
Fahrrad an der Ecke der Gottesauerstraße und Durlacher -
Allee an die rechte Seite eines nach der Stadt fahrenden
Pferdebahnwagens , wobei der Radfahrer zu Boden siel und
sich eine stark blutende Wunde über km rechten Auge zuzog.
Nachdem der Verunglückte in der Polizeistation Durchlachcr -
Allce 6 einen Nothverband erhalten hatte , wurde er auf
seinen Wunsch in das städtische Krankenhaus verbracht .

Nus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 22 . Februar .

8 . Schöffengericht . Sitzung vom 20 . Februa r .
Vorsitzender : Landgerichtsfekretär Ettle . Es ergingen fol¬
gende Urtheile : Landwirth Theodor Metz aus Linkenheim
wegen Unfugs 7 Tage Haft ; Taglöhncr M . Günther ans
Linlenhcim 6 Wochen Gefängniß und 7 Tage Haft wegen
Körperverletzung und Unfugs ; Maurer August Frei ans
Knielingen 5 Wochen Gefängnis ; und Maurer Gottlicb Frei
von da 4 Wochen und 3 Tage Gcfängniß wegen Haus¬
friedensbruchs , Körperverletzung , Bedrohung und Ruhe¬
störung ; Kaufmann Arthur Steinbach aus Müngnitz
wegen Unfugs 10 Mk . Geldstrafe ; Knecht Ludwig Bohn
aus Cannstatt wegen Betrugs und Unterschlagung 8 Wochen
Gefängniß ; Knecht Wilhelm Gentner ans Eonmveiler
wegen Diebstahls 5 Wochen Gefängniß ; Fabrikarbeilcr

3)e
Hübeler aus Magdeburg wegen

Hiiiidcsteuerhintcrziehung 32 Mk. Geldstrafe ; Dreher Karl
Vogel ans Mühlburg 3 Wochen Gefängniß ; dessen Ehe¬
frau 5 Wochen Gefängniß wegen Widerstands , Bedrohung ,
Beleidigung und Ruhestörung ; Metzger Siegfried London
aus Hamburg wegen Landstreichcrei 7 Wochen Haft und
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde ; Ehefrau Alois
Leicht ans Daxlanden wegen Betrugs 10 Mk. Geldstrafe ;
Kutscher Max Eichenhofer aus Ulm wegen Unter¬
schlagung 10 Tage Gefängniß ; Landwirth Friedr . Müller
aus Eggcnstein wegen -Diebstahls 1 Woche Gefängnis ; ;
Maurer Ernst Igel aus Herrcnberg wegen Ruhestörung 3
Mark Geldstrafe ; Taglöhner Peter Hühnerfauth ans
Mühlburg wegen Beleidigung 14 Tagee Gefängniß .

8 . Strafkammer . S i tz n n g d er S tr a f k a m in e r III
vom 21 . Februar . Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft . Staatsanwalt
Grosch .

1 . In gewissenloser Weise hat der in Durlach wohnhafte
Kaufmann Karl Martin ans Billigheim eine Reihe Ge¬
schäftsleute , von denen er Wechsel znm Zwecke der Diskon -
tiriliig bei dem Bankier erhalten hatte , in Schaden gebracht.
Martin hatte die Wechsel , die zusammen den Geldbetrag von
416 M . 60 Pf . ausmachtcn , wohl diskontirt , das Geld aber
nicht leinen Auftraggebern abgeliefert . Der Angeklagte , der
sich helite lvegen Untreue zu verantloorten hatte , war im
Jahre 1897 in Konkurs gerathen und lebte seit dieser Zeit
in zerrütteten Vertnögensverhältnissen . Seine Verbindungeli
mit früheren Geschäftsfreunden benützte er dazu , sich einen
Theil seines Lebensunterhaltes auf die voraeschildcrte Weise
zu verschaffen. Das Gericht vcrurtheilte Martin zu fünf
Monaten Gefängniß .

2 . Die übrigen Fälle waren Bernfnngen , die durch folgende
Urtheile ihre Erledigung fanden : Bäcker Johannes Sch iv arz
aus Kleinsteinbach wegen Bettels und Landstreicherei sechs
Wochen Haft und Ueberlveisung an die Landespolizeibehörde ;
Eisengießer Wilhelm Künzler aus Singen wegen Körper¬
verletzung 2 Monate Gcfängniß ; Kappemuacher Lorenz
Meßbecher aus Au a . Rh . wegen Beleidigung 80 Mark
und wegen einer weiteren Beleidigung 10 Mark Geldstrafe .

8 . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer I > auf Samstag , den 24 Februar , Vormittags
9 Uhr : 1. Anton Metzger aus Weffenthal wegen Ver¬
brechens gegen K 176 Ziff . 3 R .- St .-G .- B und Bedrohung .
2 Julius König ansOberöwisheim und Christof Winter
von da wegen Körperverletzung . 3 . Hermann Senn aus
Plankstadt wegen Dlebstahls und Bettels

Cg Herreualb , 22 . Febr . Der Stationsarbeitcr Wick ,
welcher vergangenes Spätjahr 2 Wagen fortlaufen ließ , die

bis nach Marxzell kamen und dort großen Schaden aurich»
teten , wurde heute in Tübingen von der Straflammcr zu
5 Tagen Gefängniß vernrtheilt .

Petersburg , 20 . Februar . Vordem Sebastopoler
Gerichte wird gegenwärtig ein umfangreicher Preetz wegen
Betrügereien bei Lieferungen für die Hafen - "
b er Wallung verhandelt . Angeklagt sind 48 Personen, :
darunter fünf Stabsoffiziere und sechzehn höhere Beamte der i
Sebastopoler und Nikolajcwer Hasenverwaltung . Die meiste: .
Angeklagten bestreiten die Schuld . Die Verhandlung , zn
der gegen 300 Zeugen geladen sind , wird etwa sechs Wochen
dauern .

Vermischte Nachrichten .
** Paris , 22 . Februar . Wie dem „ GanloiS " gcnicldet

wird , theiltc der der französischen Botschaft in Peking zu- .
getheille Arzt Dr . Matigno » der Acadßmie m&Soine mit,
daß in der Mandschurei und in der Mongolei zwo -
neue P e st h e r d e entstanden sind. In besonders bedenklicher
Weise ist die Pest in Nin - Tschwan anfgetrctcn .

* * Valladolid , 22 . Febr . In der Ortschaft Ata ->
quines wurden 420 Häuser durch eine Fcuersbru » st
erstört . Während des Brandes ist viel Vieh umgekommen.

Mehrere Menschen sind aus Schreck wahnsinnig geworden .
Es herrscht großer Mangel an Lebensmitteln .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
Aus den vorliegenden Nachrichten läßt sich beim bestm

Willen kein klares Bild über die gegenwärtige Lage ans :
dem Kriegsschauplätze entwerfen . lieber Brüssel ein- L

laufende Meldungen lauten für die Buren .günstig . ES
heißt , General Eronje habe den Vormarsch deS
General Roberts nach einer Reihe heftiger Gefechte auf -
gehalten , wobei die Engländer erhebliche Verluste erlitten .
Zahlreiche Trnppentheile der Buren vollziehen unauf¬
haltsam ihre Vereinigung mit der Arniec des Generals
Eronje .

Eine andere Meldung lautet : Der Plan von Lord
Roberts , die Armee Eronje 's zu vernichten , scheiterte.
Eronje brachte dem General Kelly Kenny eine be -
dcntende Schlappe bei, so daß der Vormarsch von
Roberts gehemmt ist . Die Engländer verloren dabei
über 1000 Manu . Die Trnppentheile der Buren unter
Schalk Burger , Lukas Meyer und Batha vollziehen
ungehindert ihre Vereinigung mit der Armee Cronje 'S.

Aus Jacobsdal wird über London , 21 . Febmar , be¬
richtet : Die verbündeten Buren schlugen bis jetzt alle
Angriffe ab . Unsere britische Artillerie ist ungenügend .
Beide Versuche , die Paardebergstcllung zn umgehen , sind
nnßlungen . General Macdonald 's Rückenaugrtff wurde
vollständig abgeschlagen , lieber 100 Offiziere «md 1500
Mann sind angeblich tobt und verwundet . 52 Offiziere
und einige 600 verwundete Mannschaften , meistens
Schotten , sind bereits cingebracht . Der Burengeneral
Delarey bedroht bei Koffhfontein die englischen Ver¬
bindungen . Ein zweites Freistaatkorps rückt gegen die
Straße von Jacobsdal von Süden her vor .

Aus englischer Quelle ftamnit folgende Meldung :
Lord Roberts telegraphirte aus Paardcbcrg vom 21 . ds . :
„ Ich habe , da ich nach sorgfältiger Rckognoszinmg der
feindlichen Stellung mich am 20 . ds . überzeugte , daß
dieselbe nicht ohne schweren Verlust zu nehine « sei, be¬
schlossen, den Feind mit Artillerie zu beschießen und
meine Aufmerksamkeit den Verstärkungen des Feindes
zugewandt , welche nach allen Richtungen vertriebe » wurden
und bedeutende Verluste erlitten ."

Roch toller klingt folgendes Telcgranim aus Kapstadt
voin 22 . ds . : „Cronje 'S großartiger Nachtmarsch von
Magersfontein , obgleich zn Beginn erfolgreich , wird doch,
wie es nunmehr den Anschein hat , wahrscheinlich unheil¬
voll werden . Die Hauptmacht der Buren fft m einem
von der britischen Artillerie beherrschten Versteck im
Bette des Modder -River eingeschlossm . Die Vorgänge
vom Sonntag gaben Zengniß von der mnthigen Haltung
des ans dem Rtickzuge befindlichen Feindes , der , obgleich
ermüdet und erschöpft , sich dennoch tapfer zeigte . Die
Spitze der britischen Infanterie besetzte das Drift . ES
gelang ihr , den Feind zu nnizingeln , der jedoch mit aus¬
gezeichneter Bravour kämpfte . Tie Infanterie versuchte
einen Angriff ans das Lager der Bnren , der jedoch miß¬
glückte . Einige Wagen der Bnren fingen Feue ». Der
Flammenschciu ermöglichte es der britischen Slrtilleric und
Infanterie , bis spät in die Nacht ein fnrchtba « - Feuer
in 's Lager der Buren zn werfen .

"

Das wird sich wohl als ein ganz pl « uiv er
Schwindel Herausstellen .

Neueste Nachrichten.
Bcr « , 22 . Febr . An dem von 400 Personen be¬

suchten Prvtcstmeeting des Berner Friedens -
Vereins venirtheiltc Universitätsprosessor Ludwig Stein
den englisch -transvaalischcn Krieg als einen Brndertrieg .
Dr . Gobat , Mitglied der interparlamentarischen Union ,
bczcichncte es als schmachvoll fiir England , daß e8 die
von Transvaal vorgcschlagcne schiedsrichterliche
Erledigung der Streitigkeiten abgelehnt habe .
Ein Land sei immer im llnrccht , das einen Krieg führe ,
der durch ein Schiedsgericht hätte verhütet werden
können . Rechtlich habe England den Krieg begonnen .
Die Versammlung faßte eine Resolntion , eS möchte
zwischen beiden Staaten Frieden geschlossen oder nach¬
träglich ein Schiedsgericht Recht sprechen . Sympathie -
Telegramme liefen von Paris und Mailand ei».

London , 22 . Febr . Dem Unterhause ging ei»e Vor¬
lage zu , die die Lokalbehördcn ermächtigt , Land außer¬
halb des eigenen Weichbildes für die Errichstmg von
Häusern für die arbeitenden Klassen zu erwerbe » .

Großh . Hoftheater .
Freitag , den 23 ., Ablh . 8 ., 38 . Ab .-Vorst . Klei« Preise :

Zum ersten Male wiederholt : Btt Herr im Hanse, Lustspiel
in 4 Akten von Paul Lindau . Anfang 7 Uhr . Eick« gegen
9 Uhr

Samstag , den 24 ., 17 . Vorst , allster Abonn . Zu er¬
mäßigten Preisen . (Dutzendkarten gütig .) rflaarer »ad täMn ,
Oper in 3 Alten »ach dem Französischen des Scribc von
F Elmenreich , Musik von Äubcr . Anfang 7 Uhr, Ende
nach 9 Uhr . (Dutzendkarten auf der Hofthcatcrlünzlei
erhältlich .)

Sonntag , den 25 ., Abth . A . 39 . Ab .- Vorst . Mittetprcise :
Nie lustigen Weiber non iviudsar , komisch -phantastische Lper
mit Tanz nach Shakesspeare 's gleichnamigen Lustspiel , ge¬
dichtet von H . S . Mosenthal , Musik von Otto Nicolai .
Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Fastnacht - DieuStag , den 27 . , 18. Vorstellung außer Abonn .
Kleine Preise , Anfang Vormittags 11 Uhr : War »nb Uloeih ,
ein Bubenstück in sechs Streichen . Nach der beka . tcn
Bubeugeschichte von Wilhelm Busch , für die Bühne bearbeitet
von Leopold Günther , Musik von Fritz Becker . — Nie Puxxr .. ,

-ke,
pantomimisches Balletdiverdissement von I . Hatzreiter und

! F . Gaul , aitufif von Bayer .

V



Handel und Verkehr.
,' rv .iurfHtt a . M ., 22 . Febr . (Schlußkurse l Uhr 45 M .),

WcLsel Amsterdam 169 .52 , London 205 .—, Paris 81 .25,
Wien 84 .75, Italien 75 .16, Privatdisk . 4*/, , 4°/0 Deutsche
Reichsanl . (abg . 3' /, ) 97 .—, 3% Deutsche ReichSanl . 87 .10,
3% Preuß . KonsolS (abg . 31/ *) 97 .— , 31/ * % Baden in
Gulden 96 .90 , 3^/- ° / » Baden in Mark 95 .60 , 3' /, °/» do.
95.7 '», 3 °/<> do. 1896 — , 5 °/o Italiener 94 .50, Oesterr .
Goldrente 100 .—, Oesterr . Silberrente 99. 10, Oesterr . Loose
von 1886 138 .50, 4°/0 Portugiesen 36 .20 , Berliner Hand .-
Gesellsch . 171 . 10, Darmstödter Bank 145 .40, Deutsche Bank
212 .50 , Dresdener Bank 163 .80 , Badische Bank 121 .60,
Rhein . Kreditbank 141 .95, Rhein . Hypothekenb . 162 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 162 .45 , Oesterr . Länderb . 119 .50 , Schweiz . Central
145.—, Schweiz . Nordost 92 .50, Schweiz . Union 79 .50, Jura -
Simpl on 87 .50 , Bad . Zuckerfabrik 76 .40 , Harp . 231 .50,
Rordd . Lloyd 124.—, Hamb . - Amerika 128 .30 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 191.—, Karlsruher Maschinenfabrik 271 .—/
La Beloce S1 .-A . Le. 60 .—. Tendenz : Still .

Frankfurt a. M ., 22 . Febr . (Abendbörse.) Kredit-
aktten 226 .— b . Diskonto - Kommandit 194 .80 b . Dres¬
dener 163 .50 b . Darnistüdter 144 .50 b . Berliner Bank
117 .90 b . Breslauer Diskontobank 120 .90 b. Effekten-
bank 129 .30 b . Gelscnkirchen 212 .25 b . Harpener 231 .90 b.
Hibernia 234 .05 b . Concordia 328 .— b . Caro - Hegenscheidt
181 .50 b . Eschweiler 271 .50 b . Süddeutsche Immobilien
124 .40 b . Hilpert 125.50 b . Chem . Albert 163 .50 b.
Friedrichshütte 186 .— b . Ratinger 108 .20 b . Broncefabrik
Schient 120 .75 b . Anilin 395 .— b . Höchster 388 .50 b.

Brauerei Storch 110 .— b . Lombarden 29 .70 b . West¬
deutsche Eisenbahn 133 .80 b . Gotthard 142 .25 b . Central
145 .05 b . Nordost 92 .65 b . Union 79 .45 b. Jura -Simplon
87 .45 b . Italiener 94 .45 b . Mexikaner 26.40 b. Spanier
68 .30 b. Türken 23 .30 b.

Magdeburg , 22 . Febr . Zuckerbericht . Kornzucker exll .
88 Proz . Reudement 10 .65 —10 .80—, Nachprod . exkl. 75 Proz .
Nend . 8 .25—8 .45—. Ruhig . Brotraffinadel . 24 .- .—,
Brotraffin . 2 . 23 .75- , Raffinade mit Faß 23 .87,50 - 24 .25,
Gern. Melis 1 . mit Faß 23 .37 '/, , —.— . Ruhig . Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B . Hamburg für Februar 9 .77,50 G.
9 .95— Br . , kür März 9 .80- G ., 9 .82,50 Br ., für Mai
9 .87,50 G -, 9 .90— Br ., für August 10.05 G . 10 .07,50 — Br .,
für Oktober -Dezember 9 .37,50 G ., 9 .45,— Br . Ruhig .

Berlin , 22 . Febr . Spiritus 50er —.—, 70er 47 .30.
Hamburg » 22 . Febr . Kaffee good average SantoS . Schluß -

knrse für März 37 .— Pf ., für Mai 37 .50 Pf .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 22 . Februar . Otto Wittwer von

Steinbach , Kaufmann in Lüttich , mit Sofie Winter von hier .
— Georg Schober von Bogen , Schreiner hier , mit Marie
Maier von Calw . — Gottlieb Wörz von Thalsteußlingcn ,
Hausdiener hier , mit Marie Holzschnh von Jungingen . —
Adolf Greis von Varnhalt , Heizer hier , mit Luise Dahn von
hier . — Josef Zipf von Bruchsal , Bäcker hier, mit Elisabeth
Sommer von Heidelberg .

Geburten : 18. Februar . Paul , Vater Jakob Kauf¬
mann , Bcleuchtungsdiener . — Ernst August , Vater Wilhelm
Friedrich Beck , Reserveführcr . — Karl Gustav , Vater Johann

Hanselmann , Kutscher. — 19 . Februar . Gertrud Martha ,
Vater Dionysius Lampp , Stadttaglöhncr . — Klara Pauline ,
Vater Philipp Scharpf , Bierführer . — 20 . Febr . Auguste
Frieda , Vater Karl Neuhauser , Kaufniann . — Sofie Katha¬
rine Luise, Vater Lud . Adolf Menger , Gefängnißaufseher .

Todesfälle : 21 . Febr . Emilie Schmidt , alt 38 Jahre ,
Ehefrau des Hoflakaien Georg Jakob Schmidt . — Auguste
Schrenk , alt 79 Jahre , Wittlve des Bierbrauers Johann
Schrenk . — 22 . Februar . Albert , alt 13 Tage , Vater
Michael Bährel , Telegraphenassistent .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Maria Anna Hauser geb. Steinhart , Wwe .,

68 I . ; Adolf Zeeb , Geometer , 49 I . ; Mathilde Oschmann
geb. Eichberg , Wwe ., 72 I . ; Hermann Schmidt , Haupt¬
lehrer a . D ., 57 I . ; Juliane Sedler , 73 I . ; Katharina
Schneckenberger, Privat , 73 I . ; Konstantin Weckler, Schreiner ,
76 I . ; Wilhelm Herkert , Kanzleirath , 68 I . — Emmen¬
dingen : Joseph Hofherr , Kaufmann . — Bohlingen :
Karolina Weißmann geb . Riedlingen , 74 I . — Pappen¬
hausen : Anna Barbara Eck geb. Ncckermann, 59 I . —
Waibstadt : Johann Jsele , 61 I .

Tageskalender .
Freitag , den 23 . Februar .

Deutscher Tourenklub . Halb 9 Uhr Vcreinsabend im
schwarzen Adler .

Karlsruher Tourenklub . Halb 9 llhr Klubabend in der
Eintracht .

Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .
Nordd . Klub . Halb 9 Uhr Klubabend im Palmengarten .
Stenogr .-Verein Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr Diktatübungen ,

Markgrafenstraße 41 .
Tnrngcmeinde . 8 Uhr Turnen in der Centralturnhalle .
Tnrngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .

BCn Der heutigen Nummer liegt das Unter-
haltnngsblatt „Sterne und Blumen " Nr . 8 bei.

Das heutige Inserat Kreuzwege von M. Herr
in München bittet man gütigst zu beachte«.

19 * St . Joseph-Institut, Strassburg i . E. Spezial -Versandt :
Relig . Kirchen- u . Zimmerschmuck, reiig . Kunst - u .

50® *" Geschenk -Gegenst . Alle kl . relig . Artikel . Auswahl ,
JB® Muster u . Kataloge auf Verlangen.

Herrenhemden
in allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit feinem
lein . Einsatz , gutsitzend, versendet unter Nachnahme

'/, Dutzend M . 20 .
Franz Tauer , Karlsruhe i. Kailerllr . 112.

ionflBBBBaHBBnBEan » a

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß es deni Herrn
über Leben und Tod gefallen
hat, unsere innigstgeliebte, un¬
vergeßliche Gattin , Mutter,
Schwester, Großmutter und
Tante,

Wilhrlmink Heiller,
geb . Erich ,

nach langem, schwerem , mit
wahrhaft christlicher Geduld ge¬
tragenem Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbsakramenten,
heute früh 3/24 Uhr, im Alter
von beinahe 60 Jahren , aus
dieser Zeitlichkeit abzurufen.

Der Unterzeichnete bittet ins¬
besondere die hochw. Herren
Mitbrüder um ein Memento
am Altäre für die theure Ver¬
storbene .

Stcinbach — Oberweier, den
22 . Februar 1900.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Johann Hettler , Vikar.
Tic Beerdigung findet statt Sams¬

tag . den 24 . Februar , Vormittags
10 Uhr .

an

ßlllllRf ,
»
"/„ ist Nminsung garantirt.

Ein altes , streng reelles
ülthol . Geschäft soll in eine
tz . m . il . H . llmgemandelt werben . (

Merlen unter A . Z. 100
ne (fxpr &ilicn dieses Stalles .

III

MISHHWailMB

Karlsruhe- Milseumssaal.
Samstag , den 3. Harz 1900,

Abends 7x/2 Uhr :

Einmaliges Comcrt
des Kammersängers

A loys Burgstaller
ans Bayreuth,

unter Mitwirkung des Klaviervirtuosen

Professor James Kwast .
Eintrittskarten : Saal Mk . 4, 3, 2,

Gallerte Mk . 2 , 1, sind in der Musi¬
kalienhandlung Hugo Kuntz ,
Osc . Laffert Nachf., Kaiserstraße 114,
zu haben .

VeöMrlme
LL Rothel ) Stern Jjßtuie

| oltdampfer von

Antwerpen

Auskunft erthellcnr
Red Star Linie in Antwerpen

oller Seren Agenten .
Karl Kornsanll, Kaiserstrasse 36a , Karls¬

ruhe.

Empfehle « unsere se» Ngejt»« «rte»
Alir - Rotwe ^ne ,

garantirtreu: da« 90 Sffg. aa pr. Liter, üt
Gebinden von 17 Liter an und erkli . «n uns
bereit. .alls die Ware nicht zur grdyten ii ' -
fnedcnheitAusfallen jottie , dieselbe aufmissr»« osten zurückzunehmen. zeroSen gratt, u.
frank». Gebr. Bott , Ahrweiler glr . r« .

NM * Met

Menzer’s
Griechische Weine .

Bitte verlangen Sie meine
reichillastrlerte Preisliste .

J . F . Menger ,
Neck argem find .

liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrösseu mit Xatur - Kiclum -
rahmen jeden Styles .

Totalhßhe und Breite lncl. Kähmen :
_220X140_

180X410 160X90 cm"
llk . 1200 Mk . iOOl Mk . 800

140X78 mX 64 95X62 cm
Mk. 600 Mk. 460 Mk . 330 .

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege.

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bi » za 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinkunft .

H . H . Stadtpfarrer Herbold in Krautheim,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen,
spricht sich sehr gjnstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Hochw . Pfarramt Emingen
ah Egg.

Geschätzten Aufträgen entgegensehend
Hochachtungsvoll

18er * . Maler , München
Schellingstrasse 37 .

Für den Märzmonat .
Albers , Priester , (Srbelehränir. 8°. 747 Seiten . Preis geb. Mk . 3 .—.
Krebs , P . , St . Iasephadüchlein . 24 . Auflage . 16«. 251 Seiten . Preis

geb . Mk. 0 .75.
Krebs , P . , Iokephsimchlei«, besonders geeignet für den Allgemeinen Verein

der christlichen Familien und für den Monat März . 21 . Auflage . 16°.
268 Seiten . Preis geb . Mk . 0 .75.

Krebs , P . , Märiblültz» . 31 Blättchen . Preis Mk . 0 . 15.
Krebs , P . , begrüß«» » des heil . Joseph . 16«. 47 Seiten . Preis Mk . 0 .15.
Kneip , Pfarrer , Si . Iastytzs-Wonat. 16° . 288 G . Preis geb. Mk . 0 .75.
Toussaint , St . Joseph Hilst ! 3 . Auflage . 16». 496 Seiten . Preis geb.

Mk. 1 .50 und theurer .
Britz , Skilchenlira «! zu Ehren des heiligen Joseph . 16». 351 Seiten . Preis

geb . Mk. 1 .20 .
'

Pflugbeil , P . , St . Thomasdüchlein . 3. Auflage . 16«, 174 Seiten . Preis
geb. Mk . 0 .65.

Seeböck , P . , GerinOeilbich. 16». 460 Seiten . Preis geb . Mk . 1 .50.
- - Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . -

A . Laumann' fche Auchhaudluug, Dülmen i . M .

I

Für die heilige Fastenzeit.
In der A . Laumann 'schen Buchhandlung in Dülmen i. W . ist er¬

schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :
Krebs, ? .,PastiaiiMilmw oder 12 Kreuz- Antonelli , 0 . P . 8 ., Sie letzte«

Wegandachten nebst andern Andacht? - Stunde» uufers Herrn Jesus Christus
Übungen zum Leiden Christi . 2 . Anfl . am Kreuze. 16 . 192 Seiten . Preis
271 S . Pr . geb . Mk. 0 .75 . geb. Mk. 0 .75.

betracht ««, » ««d Gebete für die sechs p . Martin von Cochem , Myrrtze«-
Sonntage der hl Fastenzeit . 87 S . gart» . 2 . Aust . 8°. 496 S . Pr . geb.Pr . geh. Mk . 0,20 . Leinw . mit Rothschn. Mk. 2 .-

• V j £ .
ut

w
1 ' ‘ und theurer in feineren Einbänden ,

Grobdruckausgabe . 2 . Aust.16°. 222 S , Pr . geb. Mk , 0 .75 i 8». 760 Seiten . Pr . geb . Mk. 2 .50.v . d . Fuhr , Reet . Von GeihstmanlICrainer , vr . W ., Weihbischof, A«f» ,» Golgattz ». 14 stirze Fastenbe - > Hohe« ! 6. Aust . 16°.trachlungen . 8° 124 Sette » . Pr . | 280 S , Preis geb. Mk. 0 .75.Mit . 1 . Ackermann , Leopold , Vr ., K«se «<
Eming , kwq und firfBp » . Vorzügliche

duchiem. 16° 344 « etten , Prers geb. - HülfSmittel für die christliche Voll-Mk. 075 ., I kommenheit. 8°. 154 Seiten . PreisKnrev , Stt letzt» bintze. Ein Be - ge jj Mk 1 —
trachtnngsbuch nebst einem Anhänge >m - .

'
„ - „ i, rr ,r , rder gewöhnlichen Andachtsübungen . j ^ d ^ stlan , Eaplan ,

3 . Anfl . 16°. 300 Seiten Preis geb . ! L ^^
h«chl .jm Verehrung des

ajjf 0 75 kostbaren Blutes unsers Herrn Jesu
Toussaint , I . P „ betracht «», » für ! ^ istt. 16°. 272 Seiten , Preis

jede« Ta, de» Lirchenjatzres . 2 . Anfl . j
®e0 ’

,
*■

2 Bände . Preis pro Band ged . in Kinn , M . , Rector , Fundament des
Calico Mk . 280 , in einem Band ! Slaadens . Erwägungen über die
geb . Mk. 5 .50 . ! christlichen Grundwahrheiten . 16°.

Sedeick ti » atzl ! Ein Betrachtimgs - ! 384 Seiten , Preis geb . Mk. 1,20.
büchlein für Christen aus allen ! Kottc , A., Sie r» m« thize Seele im
Ständen , die cs mit ihrem Seelen - j Gebete und in der Betrachtung oder
heile ernst nehmen . Nebst einem ; Anweisung zur Erlangung einer voll¬
vollständigen Gebetsanhang . 16°. j kommenen Liebesreuc . 16°. 264 S .
376 S . Preis geb. Mk. 0 .75 , ; Preis geb. Mk , 075 .

Donuueschinger
Pferde- und Fohlenmarkt

am 21 . März 1900 .
Ausfuhrprämien

je 50 Mark für Händler oder Private , welche
mindestens 5 Stück Fohlen auf dem Markte an -

kaufen und aus oem Bezirke ausführen .

Große Verloosung von Pferden, Wagen , Keil- und lahrrequifiten ,
sowie landwirthslliastlichen und gewerblichen Gegenstände,,.

Ziehung am 23 . März 1900 , Mittags 1 Uhr .
Ureis des Looses 2 Mark oder 2V» Kranken .
t Paar Pferde , Werth ca . 2000 Mark,1 „ deSgl.,
1 Pferd „ ,. . .

40 Pferde und Fohle », Werth ca .
2 Cinfpänner -Chaifen

1800
14100

24450

im Werthe von ca. 650 Mark = 1300
3 Gewinne n ff fr „ S00 =x 600ia u ff tf tt 100 1300

40 n „ „ 50 --- 2000
106 „ ungefähr SO - 30 =x 2650aoo „ » » 10 „ --- 2000

406 Gewinne im Gesammtwerthe von 39000 Mk .
Loose zu 2 Mark und 11 Loose zu 20 Mark sind

bei dem Kassier Josef Wehinger dahier zu beziehen.
Donaueschingen , 15 . Januar 1900.

Der Gemeinderath.
Ferner sind Loose ä 2 Mark zu haben bei der Ha«pta, » t«r Carl Götz ,

lasse- ««b Sankgeschäst i« Karlsr « he , Hebelllratze 11/15 faiich 11 Laase ?« 20 Mark ) ,
sowie bei der „ Ball . Prease " , Eugen Dahlemann , Jos . Dahringer , Wilhelm
Erb, E. Hclfi’s Nachf . , C. W. Keller, H. Meyle , Georg Steinmanu , Wilhelm
Wetz, Christ . Wieder tai Filiale». In llurlach bei August Geiger .

^ Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete ,
sowie durch alle Buchhandlungen , in Freibnrg durch die literarische
A«stalt und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34, ferner durch
die Suchhantzlung von Carl Sartori' s Nachfolger in Kollstaus zu beziehen :

Mer fördert die Amstursbestrebnagen ?
Mer trat der Socialdemokratie bei Mahlen direkte und indirekte

Hilfe geleistet?
Auf Grund der thatfächlichen Verhältnisse

festgestellt von
Theodor Wacker.

Erster Theil : Nerhalte« des Zentrums in der Nüchstagsuiahl der badische«
Nrsideui im Juni 1898 .

Zweiter Theil : Haltung der „OrdnnugsPartrirn " vom Kartell i« Stichwahl-
Kampfe des Centruma und der linkslibrralen gegen die torialdrmokratir.

(1874— 1898) .
Alle Rechte Vorbehalten ,

gr . 8. (XXXII und 180 Seiten.)
Preis Mk. 1.50 , nach auswärts portofrei Mk . 1 .70 .

Auch diese neueste Schrift des hochverdienten und micrinüdlich thätigen
Parteiführers bildet ivieder einen überaus werthvollen Beitrag zur Geschichte des
politischen Lebens in Baden und zugleich eine abermalige glänzende Rechtfertigung
der Centrumspartei in ihrer Wahltaftik wie in ihrer gesammten Haltung . Durch
die Fülle und übersichtliche Anordnung des urkundlichen Stoffes gestaltet sich die
Veröffentlichung gleich den ihr voransgegangcncn Schriften Wacker's zu einem
schätzbaren Nachschlagebuch für die einheimischen Politiker aller Richtungen .
Sie wird aber auch draußen im Reiche die Aufmerksamkeit der iveitesten Kreise
erregen diirch die ruhige , auf ein reiches Thaifachenmaterial gestützte Erörtennig
des angeblichen , vom badischen Nationalliberalismus so gewaltig aufgebaiischten
Gegensatzes zwischen den Anschauungen der Centrnmsleitnng im Reiche einerseits ,im badischen Lande andererseits . Am interessantesten aber ist der Nachweis , daß
die Vorwürfe , welche gegen die Wackcr'sche Wahltaktik erhoben werden , mit vollem
Gewichte aus den NationalliberalisnmS zurückfallen.

Nur feste Jtesteliungeu werden augenommeu . Auch die
Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachters "
nehmen solche entgegen .

Lorlsrnhe . Aktiengesellschaft „Badenia " ,
Adlerstraße 42.

Fastnachtmontag , den 26 . Februar 1900 , Abends 8 Uhr :
Harr en -Abend «

Mitglieder , Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner deS Vereins ladet
ftcnndlichst ein Der Vorstand .NB . Der Zutritt ist nur gegen Karten gestattet , die gratis am
Sonntag Nachmittag von 2—6 Uhr im Gesellenhanse beim Senior zu
haben sind . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Närrische Kopfbedeckung obligatorisch und am Saaleingang
zu lösen .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
ES zieht die Welt am Narrenseil ,

. Verrückt sind alle Leute ;
Gewichen ist die Langcwcil '
Der tollen Fastnachtsfreude .

Mit Jubelschall
Tönt überall

Ein Hoch dem Prinzen Carneval .
Unfern Ost- , Süd -, West-, Nord - und Central -Mitgliedern thucn wir

hiermit kund itnb- gi: wissen , daß am negstcn Montag , allwo man schreibet die
Jahrzahl Potzdausendneinhundertiiullmill den 26 . Februaris Vormitternachts
7,5 Uhr, in den zauberhaft befeuchteten Räumeu des nicht nmzubringenden Cafe
Nowacklvack eine grandiose

Narren - Komödie
in Umlauf gesetzt soll werden , zu welcher Sc . Tollheit Prinz Carneval aller -
närrischst Seine Erscheinung in Aussicht gestellt hat .

Unter Mitwirkung sackverständigcr Knnsthäfen des In - und Auslands
Ivurdc ein Programm zusammcngestnpfclt , das an Abgeschmacktheit alles bisher
»och nicht Dagewesene in Schatten stellt und in seiner Wirkung einfach bucklich -
lachend ist.

Zum Schluß der Komödie : Das Ende des 19. Jahrhunderts , oder : Die
Umwälzung der Gesellschaft auf dem Boden der bestehenden Ordnung —
des Tanzens .

Hierzu sind alle Schwarzwälder Bauernmaidleu und dumme Augusten ,
sowie die übrigen Nationen mit Ausnahme der Buren und Engländer mit höchst
lächerlicher Ergebnißlostgkeit eingeladen .

Kinder unter 41 Jahren (die selbstständigen Babys ausgenommen ) haben
keinen Zuttitt ; auch bittet man die weitläufigen Vettern und Basen und sonstige
nicht zur Zunft gehörende Gegenstände einfach drauszulassen .

Lang - und rundköpfig geformte Zipfel - , Schild - und andere Kappen
(darunter auch einige Burenhüte ) sind beim Thürpfostcn gegen die ortspolizeiliche
Gebühr von 20 Quadratcentimeter ad banden zu nehmen ; eine Nachschuß-
prämie wird nicht erhoben .

Der Weg zur Narrcnstube führt von der nowacklichcn Anlage aus hinten
herum durch's Büffelzimmcr direkt drauf los . Feinftihlcnde Nasen kommen leicht
ohne Wegweiser an 's Ziel .
_ Alles Weitere und Nähere beim nachstehenden_ Vorstand .

Dachziegeln
empfiehlt

Dampfziegelei Heiligenstein (Pfalz).

Ein kräftiger Zunge,
der die Gärtnerei erlernen will , sofort
oder ans Ostern gesucht .

Jul . Schlickenrieder ,
; Kunst- und Haudelsgäriaer.
! Eberb8ch (Baden ) .

| K . A . fi .
"

| Die Mitglieder des Preßkomites
' werden zu einer heute ( Freitag )
Abend ' /»9 Uhr im Cast Nowack statt -
findenden Sitzung hiermtt eingeladen .

: Der Vorsitzende. ^

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktteu-
gesellschast » Badenia - in Karlsruhe ,

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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